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Befreit von Verbrechern
und Saboteuren

Mit dem „schärfsten Ausnahmezustand “ sollte das deutsche Volk geknechtet
wer den

Zeichnung : Kriegsmaler Dr. Bloß (Wb .)
„Sturmgeschütze und Grenadiere beim Gegenstoß“

Zermürbender Angriffsrhythmus der „V. 1"
Eine südenglische Ortschaft durch eine einzige Flügelbombe zerstört

Genf, 10. August . Die englischen Zeitungen und
Zeitschriften äußern sich immer ernster und besorg-
er  über die deutsche Fernwaffe „V. 1“. So stellt jetzt
^ Londoner „Sunday Pictoria !“ fest , daß eine „V. 1“

genüge , um eine ganze -eüdenglische Ortschaft zu zer¬
stören . Das Blatt berichtet über einen Fall , daß durch

xPlosion eines „V. l "-Geschosses alle Einwohner
S'Qes Ortes mit einem Schlage obdachlos wurden.
. be andere „V. 1" fiel , „Sunday Pictorial “ zufolge,
’n der Nähe eines großen Luftschutzunterstandes in

°odon nieder . Die von der Explosion ausgehende
rs chütterung sei so stark gewesen , daß die Men-

in dem Luftschutzkeller nach ihren eigenen
y-üssagen das Gefühl hatten , als säßen sie in einem

chiff aut stürmischer See , derart habe der Boden
nter ihren Füßen geschwankt.

..New Statesman and Nation“ stellt u. a. fest,
’1V- 1“ erinnere die britische Oeffentlichkeit daran,
sß der deutsche Erfindergeist im Laute dieses Krie-

®es  Wachgeblieben sei , und die Deutschen daher ihre
' einde mit immer neuen Waffen überraschten.

An einer anderen Stelle heißt es in „New Stales-
^än and Nation “, das schlimme an „V. 1“ sei , daß
?)an nichts gegen sie tun könne . Man müsse den

°Pl hinhalten und abwarten , ob sie einen schone
°der vernichte . Der ganze Angriffsrhythmus wirke
Zf.rai örbend , das Getöse der „V. 1“ selbst und der
ständige Geschützdonner . Alles warte nur darauf , ob
dicht plötzlich das ^ .V. 1“- Geräusch aussetze , und

a'<ä das der Fall sei , erfülle jeden in der Nähe eine
Pĵ thende Ungewißheit “. Nach wie vor sei „V. 1“

die Engländer eine „unheimliche Neuheit “. Manfür
leb, nicht mehr im Jahre 1940, und die ganze Ein-
‘ ‘ell Ung ,jer  Engländer zum Krieg sei eine andere
geworden . Man habe dem englischen Volk von amt-
icher Seite eingeredet , der Krieg sei so gut wie be-

^ndet. Das Volk sei daher zu Beginn des „V. 1“- Be-
' Cnusses der Ansicht gewesen , es habe die schlimmste
,'eit  hinter sich und könne nunmehr von den Tagender

Wie
Schweren deutschen Luftangriffe von 1940/41
von einem schon bald vergessenen Erlebnis

Rechen . Wenn die Deutschen jetzt noch neue Fern-
“dfen gegen England einsetzen sollten , dann müsse
hbedingt etwas geschehen . Den englischen Männern
nd Frauen entgehe nicht die Auswirkung , die die

^genden Bomben auf lange Sicht für Englands
rie gsanstrengungen hätten,

j . Auch die Wochenschrift „Statist “ gibt ihrer Be¬
achtung Ausdruck , daß die Deutschen ihre Gegner

,° ch mit anderen Geheimwaffen überraschen , wer-
en. Die Spannkraft ' des britischen Volkes werde
ar ünter schwer leiden . Man könne nur hoffen , daß
er  Einsatz geheimer deutscher Waffen aufhöre , be-

s0r die Herbstnebel einsetzen . Aber aller Wahr¬
scheinlichkeit nach werde der Krieg für das britische
j, °lk noch recht bitter und grausam werden . Die

bgländer täten gut daran , wenn sie noch mit einer
s weiterer Ueberraschungen , Schocks und Rüek-
c lägen rechneten.

Aktive Vertretung des Parteiwillens
Uer Stabschef über den Auftrag der SA.

Berlin , 10. August . Stabschef der SA . Schepmann
p̂r ach am Dienstag in Berlin über den Auftrag

die politische Mission der SA . Es sei Anwei-
^ ng an die SA . ergangen , auch im Kriege Wehr-

hipftage und Wehrkämpfe durchzuführen und
«ch dem Siege die wehrwürdigen und wehrfähigen

lvIahner
Sold, zu erfassen . Ihre innere Ausrichtung nach

datischen Grundsätzen — unbedingte Gehorsams-
1 lcb' - Erziehung zur Disziplin , unablässige Schu-
s .ns  der SA .-Männer zum bewußten und fanati-

Politischen Soldaten — werde wie in der
aihpfzeit Sinn und Zweck der Erziehung sein,
eibender Auftrag der SA . sei , eine aktive Ver-

etu ng des Parteiwillens zu sein und überall an
jj. r s Pitze zu- stehen , wo Männer gebraucht werden.
sJ e Partei brauche ein Millionenheer von entschlos-

Nationalsozialisten . In besonderem Maße
Uen alle SA.-Männer , die als Soldaten ein-

al ruck t seien , auch an Härte und Kameradschaft,
Willensträger der Partei und treue Anhänger

bl S,-ii 'iillrers  Vorbilder zu sein . Kernpunkt sei und
paeibe . daß der SA .-Dienst nur als Auftrag der
£ü,rtei . das deutsche Volk nationalsozialistisch zu

r®n und zu durchdringen , richtig verstanden
ein en könne - Dabei handele es sich nicht um
s ® ® utnrne  von untergeordneten Hilfsdiensten,

uern um einen vielfältigen Einsatz auf allen Ge¬beten der Parteiarbeit.

„Spectator “ nennt „V. 1“ eine „Plage “, die nicht
nur alarmierend , sondern furchtbar sei , während
„Time and Tide “ bemerkte , die „V. 1“ zeige zweifellos
Resultate , und diese beschränkten sich nicht nur auf
Tod und Zerstörung , sondern reichten tiefer.
„Catholic Herald “ vergleicht „V. 1“ mit einem Tor¬
pedo , das sich auf ein ganz bestimmtes Ziel mit aller
Genauigkeit einstellen lasse . Auf die Frage , wie man
am besten „V. 1“ entgegenwirken könne , gesteht die
Zeitscnrift , daß alle bisherigen Gegenmaßnahmen
nicht nur kostspielig seien , sondern auch einen über
Gebühr großen Teil des alliierten Kriegspotentials
verschlängen . Die fähigsten britischen Wissenschaft¬
ler suchten vergeblich nach einem Gegenmittel.

„Tribüne “ wendet sich gegen die Stimmen , die die
neue deutsche Waffe als „barbarisch “, unmenschlich
und willkürliches Angriffsmittel auf die Zivilbevölke¬
rung “ verschrien . „Nach allem “, so antwortet ' aie
englische Zeitschrift darauf , „was wir den Deutschen
in den letzten zwei Jahren antaten , ist diese Behaup¬
tung ein starkes Stück .“ Jede Waffe scheine unfair,
bis man sie selbst besitze . Aber man könne nicht in
Abrede stellen , daß die deutsche Fernwaffe eine un¬
gewöhnliche und unerfreuliche Sache sei . Denn „V. 1“
lasse nicht , wie andere Geschosse , dem einzelnen
Menschen Zeit zum Denken.

as . Der ausführliche Bericht über die Ver¬
handlungen des Volksgerichtshofs gegen die Ver¬
brecher des 20. Juli hat das deutsche Volk einen
Bück hinter die Kulissen des Verschwörernestes tun
lassen . Das Bild , das sich hier bot , war allerdings in
jeder Hinsicht trostlos . Eine moralische Verkommen¬
heit sondergleichen , eine dünkelhafte Ignoranz und
eine reaktionäre Gesinnung , wie sie kaum vorstellbar
ist , das sind die Eigenschaften , die die Verschwörer
„auszeichneten “. In einem Augenblick , in dem das
deutsche Volk in denkbar härtestem Kampf um Sein
oder Nichtsein steht , hatten diese Verbrecher nur
den einen Gedanken , den Führer zu beseitigen und
so die Errungenschaften des Nationalsozialismus , die
ihnen ein Dorn im Auge sind , zu Fall zu bringen.
Immer wieder wurden Mordpläne gegen den Führer
geschmiedet . Während diese Männer in ihren Dienst¬
zimmern Vorgaben , um die Durchführung eines jeden
Führerbefehls besorgt zu sein , während es die Auf¬
gabe dieser Männer war , alles zu tun , um das
schwere Ringen des deutschen Volkes zu einem sieg¬
reichen Ende führen zu helfen , kreisten die Gedan¬
ken dieser Verbrecher nur um die Frage , wie man
den Kampf sabotieren kann , wie man der kämpfen¬
den Front Menschen und Material vorenthallen und
wie mair den Führer , dem man den Eid leistete , am
besten ausschalten kann . Es ist ungemein kennzeich¬
nend , daß einer dieser Verbrecher , als er unter Miß¬
brauch seiner Befehlsgewalt an einem der Tage , an
dem bereits das Attentat gegen den Führer durch¬
geführt werden sollte , die Berliner Garnisontruppen
alarmiert hatte , von seinem Verschwörervorgesetzten
gerüffelt wurde , weil auf diese Weise offenkundig
werde , wieviel Truppen in und um Berlin zur Ver¬
fügung ständen , d. h . wieviel Soldaten und Panzer
der Front vorenthalten blieben . Immer wieder ergab
die Aussage , daß in jeder nur möglichen Weise die
Verbrecher der kämpfenden Front den Nachschub an
Menschen und Material zu verkürzen suchten . So
nimmt es auch nicht weiter wunder , daß in dem
Augenblick , in dem am Abend des 20. Juli diese Ver¬
brecher in der Bendlerstraße zu „regieren “ versuch¬
ten , der Nachschub für die Front überhaupt völlig
eingestellt wurde.

Nicht ein einziges Mal gedachten diese Verbrecher
ihres Eides , nicht ein einziges Mal wurde ihnen die
ganze Ungeheuerlichkeit ihrer verbrecherischen
Pläne bewußt , nicht ein einziges Mal meldeten sich
bei ihnen Bedenken oder machten sieh Gewissens¬
bisse fühlbar . Man änderte den Plan , man verschob
die Ausführung , wobei es ungemein charakteristisch
für diese Halunken ist , daß man den Attentatster¬
min umwarf , weil auch der Reichsführer jj: „mit
hochgehen “ sollte.

Was aber wäre nun geschehen , wenn der An-

Voller Entwicklungsmöglichkeiten
Der Verlauf der schweren Kämpfe in Nordfrankreich

IPS . Die Kämpfe in Nordfrankreich haben in den
letzten Tagen an Heftigkeit zugenommen . Ein neues
Moment ist insofern eingetreten , als die Engländer
und Kanadier — es handelt sich um die 1. britische
und die 1. kanadische Armee — in dem Raum süd¬
lich Caen zum Durchbruchsversuch angetreten sind.
Die Nordamerikaner haben gleichzeitig ihre Ver¬
suche , die deutsche Front bei Vire zu durchbrechen,
fortgesetzt . Den Feinden ist ein kleiner Einbruch in
der Nähe der genannten Orte gelungen , jedoch wur¬
den die gegnerischen Stoßkeile in der Tiefe des deut¬
schen Stellungssystems aufgefangen . Der erste große
Ansturm kann , strategisch gesehen , als völlig miß¬
glückt bezeichnet werden.

Was die Operationen der Amerikaner im Raum
von Vire angeht , so stellen sie sich als einen Ver¬
such dar , die vorgedrüngenen deutschen Kräfte , die
in Richtung Avranches Raum gewonnen haben , zrf
flankieren und zurückzudrängen . Dies ist den Ameri¬
kanern in frontalem Angriff trotz stärksten Einsatzes
von Luftwaffe und Erdtruppen bisher nicht gelun¬
gen . Daraus ergibt sich für sie die unangenehme
Tatsache , daß der Nachschub für die 3. nordameri¬
kanische Armee ausschließlich durch den verengten
Flaschenhals von Avranches gehen muß . Die linke
Flanke der nordamerikanischen Armee ist also,
operativ gesehen , durchaus nicht gesichert . Die Ge¬
samtlage in Nordfrankreich läßt sich dahin beurtei¬
len , daß sie voller Spannungen und Entwicklungs¬
möglichkeiten ist . Die Absichten des Feindes sind für
die deutsche Führung klar erkennbar , weil sie sich
ohne weiteres und zwangsläufig aus der Ungunst der
gegnerfschen Aufmarsch - und Entwicklungsräume
ergeben und aus der wichtigen Tatsache , daß der
Hafen von Cherbourg für den Feind nach wie vor
unbrauchbar ist und daß sich die wichtigen Stütz¬
punkte in der Bretagne in deutscher Hand befin¬
den.

Wenn wir davon sprechen , daß die Lage im Osten
jetzt vergleichsweise ruhig ist , so darf diese Fest¬
stellung keineswegs zu der Auffassung verleiten , als
ob damit bereits ein endgültiger Zustand erreicht
sei . Es muß vielmehr damit gerechnet werden , daß
der Gegner seine Verbände neu ordnet und auffüllt,
um alsdann wiederum zum Großangriff anzutreten.

krankten Oberbefehlshabers mit der Führung einer
Armee beauftragt . Unter besonders schwierigen
Verhältnissen ist es seiner Führungskunst gelungen,
trotz anhaltend starken feindlichen Druckes und
trotz besonders ungünstiger Geländeverhältnisse die
befohlenen Absetzbewegungen durchzuführen . Ob¬
wohl die sowjetischen Kräfte , insbesondere mit
Hilfe zahlreicher Panzer , wiederholt bedrohliche
Einbrüche erzielen konnten , vermochte die Armee
dank des wiederholten tatkräftigen Eingreifens des
Generals von Tippelskirch , der , wo es not tat , in
vorderster Linie führte , den Zusammenhalt in sich
zu bewahren und einen Durchbruch der Bolsche¬
wisten zu verhindern.

Eine in Frankreich lebende Schweizerin ist durch
französische Terroristen umgebracht worden . Sie wurde
durch eine Bande aus ihrer Wohnung herausgerissen
und auf der Straße durch Maschinengewehrsalven
getötet.

schlag geglückt wäre ? Darüber , wie sich . dann die
Dinge weiterentwickeln sollten , hatten die Verräter
offenbar nur höchst unklare Vorstellungen . Man
bildete sich ein , daß die Dinge , wenn man erst ein¬
mal die Macht hätte , schon laufen würden . Zweifel¬
los war man sich auch darüber klar , daß man mit
der reaktionären Gedankenwelt , in der sich diese
Verbrecher bewegten , auf wenig Gegenliebe beim
deutschen Volk stoßen würde . Man war deshalb
auch entschlossen , mit dem „schärfsten Ausnahme¬
zustand “ gegen das deutsche Volk vorzugehen . Im
übrigen aber meinte man , daß es wohl zunächst
einmal genüge , eine Regierungsliste aufzustellen,
wobei dann Graf York von Wartenburg beispiels¬
weise schon Staatssekretär des Reichskanzlers
Goerdeler  war . Nachträglich ist wenigstens
einem dieser Verbrecher aufgegangen , wie unendlich
falsch man doch das deutsche Volk und nicht zu¬
letzt die deutsche Wehrmacht einschätzte , als man
glaubte , sie würden den Verbrechern zujubeln . Es
war der Verräter V. Witzleben , der bekannte , man
habe sich dem „grundlegenden Irrtum “ hingegeben,
daß „zuverlässige Truppenteile und ein größerer
Kreis höherer Offiziere “ mitmachen würden . Das ist
keine Beleidigung der Wehrmacht , denn einer
solchen Anschauung konnte nur ein eidbrüchiger
Verbrecher huldigen , dem jedes Gefühl für Vater¬
landsliebe , für Treue und Disziplin längst abhanden
gekommen und der bereit war , Volk und Führer zu
verraten und Deutschland den Feinden zu über¬
antworten.

Jeder , der sich nur einen Augenblick vorstellt,
was aus Deutschland geworden wäre , wenn solche
Verräter das Heft in die Hand bekommen hätten,
wird von tiefstem Entsetzen erfüllt sein . Tatsäch¬
lich war es ja nur ein kleiner Kreis , der sich
außerhalb jeder Gemeinschaft stellte und der nur
seinen eigenen , ehrgeizigen und verbrecherischen
Plänen 'nachging . Freilich saßen gerade diese Leute
in sehr einflußreichen Steilungen , in Stellungen , die
für die Versorgung der Front von großer Bedeutung
waren , und hier mag der eine oder andere vielleicht
die Frage stellen , wie es möglich war , daß Verräter
auf derart wichtige Posten gelangen konnten.
Darauf antwortet Dr . Otto Kriegk in der Berliner
Nachtausgabe mit Recht : „Die Führung der Wehr¬
macht fußt auf ' der unbedingten Treue aller , vom
Generalfeldmarschall bis zum Schützen . Wenn statt
Treue gemeinstes Verbrechertum sich an einer Stelle
einnistet , ist bei höchster Kunst der Menschen¬
führung in den meisten Fällen erst die Entdeckung
möglich , wenn eine Gruppe ihr Verbrechen aus¬
führen will .“ Dieser kleine Kreis von Verbrechern
hat mit dem deutschen Offizierskorps nichts gemein
gehabt . Er hat wohl die Uniform eines deutsche ?,
Offiziers getragen , aber er ist eigentlich nie deut¬
scher Offizier gewesen , denn einmal hat es im
deutschen Offizierskorps nie einen derartigen Eid-
und Treuebruch , eine so gemeine Gesinnung und
einen solchen Verrat am ganzen deutschen Volk
gegeben . Der Strang war die gerechte und die einzig
mögliche Antwort auf ein derartiges Verbrechen,
das wirklich ohne Beispiel in der Geschichte ist . Die
eidbrüchigen , ehrlosen Ehrgeizlinge , wie sie mit
Recht die amtliche Meldung bezeichnete , sind be¬
seitigt . Mit Schauder empfindet das deutsche Volk,
welch ungeheurer Gefahr das Großdeutsche Reich
durch das Walten der Vorsehung entging . Heute aber
ist der Weg frei . Die Kreise , die den deutschen
Freiheitskampf sabotierten , sind ausgerottet . Wir
aber richten unseren Blick nach vorn . Wir wissen,
daß wir über einen sehr gefährlichen Punkt in
unserer Kriegführung hinweggekommen sind . Wir
verstärken nunmehr noch unsere Anstrengungen , ein
jeder an seiner Stelle , um diesen Lebenskampf des
deutschen Volkes siegreich zu Ende zu führen.

Zum Generalsekretär der Legion der französischen
Freiwilligen gegen den Bolschewismus wurde laut De¬
kret . das der Staatsanzeiger am Sonntag veröffentlichte,
Maxime Oudard ernannt . Er ist Nachfolger des bis¬
herigen Generalsekretärs Agostini.

Eichenlaub für Armeeführer
Führerhauptquartier,  10 . August . Der

Führer verlieh am 20. Juli das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an General Kurt
von Tippelskirch,  mit der stellv . Führung
einer Armee beauftragt , als 539. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht.

*
Während der letzten schweren Kämpfe im mitt¬

leren Abschnitt der Ostfront wurde General der
Infanterie von Tippelskirch in Vertretung des er- Der Kampfraum im Westen Wattbiid -GliaM
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Besonders ausgezeichnet

EP . Lissabon , 10. August . „Raus aus London “ ist
die Parole der englischen Presse . Die Blätter
bringen kurze , gesteuerte Meldungen über die Ver¬
stärkung des „V.-1“-Einsatzes . Die Blätter wieder¬
holen die auf Grund der Churchill -Rede erhobene
Forderung , daß Frauen und Kinder , wenn sie nicht
unbedingt in London verbleiben müssen , die eng¬
lische Hauptstadt sofort zu verlassen haben . Es
werden Regierungsmaßnahmen veröffentlicht , die
geeignet sein sollen , die „gesteigerte Evakuierung
zu fördern " . Die Deutschen , so heißt es in den eng¬
lischen Meldungen , hätten den Einsatz der fliegenden
Bomben verstärkt . „Ein Gebiet wurde besonders
schwer getroffen “. Die fliegenden Bomben , die auch
den ganzen Tag über nach Südengland und London
kamen , würden in kürzeren Abständen als gewöhn¬
lich , besonders während der Nachtstunden abge¬
feuert.

EP . Tokio , 10. August . Der aus dem Kaiserlichen
Hauptquartier am Mittwoch gemeldete Fall von
Hengyang ist für das in China stationierte USA .-
Luftwaffenkommando ein besonders schwerer
Schlag , sind doch die alliierten Basen , wie Yuschan,
Kienou , Hsintcheng , Lungyen , Namyung usw ., mit
Suitschuan im Zentrum von ihrer Hauptbasis Kwei-
Ilng abgeschnitten . Ohne Suitschuan als Flugbasis
wird es den USA .-Bombern vom Typ B 24 wegen
der Entfernung nicht möglich sein , das ferne Japan
in den . Bereich ihrer Luftangriffe einzubeziehen . Mit
dem Fall von Hengyang dürfte die in China
stationierte amerikanische Luftwaffe gezwungen
sein , sich bis in das Kweilinggebiet in der Provinz
Kwangsi zurückzuziehen , während Kweiling auf der
anderen Seite selbst in den Aktionsradius der japa¬
nischen Jäger gerückt ist . Der PaSsus im Kaiser¬
lichen Hauptquartierbericht , daß außer den die Stadt
verteidigenden Tschungkingtruppen auch USA .-
Streitkräfte an dem heftigen Widerstand teilnahmen,

Das große und
das kleine Leben

Roman von E . Kreisch ©/ Copr . 194Ä Knerr P*Hirlh K.-C -. München

(30. Fortsetzung)
.„Du irrst —" , sagte in diese erwartungsvolle

Spanung hinein die leidenschaftslose Stimme Stefans
„Michael ist ebensowenig mein Sohn , wie Sabine
etwa deine Tochter ist . Es tut mir eigentlich leid,
dir keine andere Auskunft geben zu können , ganz
abgesehen davon , daß es die von dir erwünschte
sein könnte . Ich wäre jedenfalls sehr glücklich , einen
Sohn z«> haben . Einen Sohn wie Michael . Und einen
Sohn mit Maria —“

Zum ersten Male wieder war der Name der Frau
gefallen , die einst als Lebende zwischen den beiden
Männern gestanden hatte und selbst als Tote noch
zwischen ihnen Stand . Dieser Name allein schon
hätte versöhnlich wirken können , hätte Bernt nur
gewollt . Aber Bernt wollte nicht . Es war etwas in
ihm , das sich gegen Stefan stellte . Er wußte im
Augenblick selbst nicht , ob das überhaupt noch mit
Maria oder mit Michael zu tun hatte , oder schon
mit Verena . Er fühlte nur , daß sich sein Blut an der
abweisenden Ruhe Stefans erhitzte , und daß er gar
nicht mehr zurück wollte . „Sprich jetzt nicht von
Maria !“ verwies er . „Sie ist wohl zu erhaben , urn
heute noch beschmutzt zu werden . Im übrigen klin¬
gen solche Redensarten abgeschmackt , verbraucht.
Aber ich hätte dir wenigstens mehr Mut zugetraut,
Stefan : den notwendigen Mut zu einem Bekenntnis
das nun mal erforderlich ist , um ein zweites Un¬
glück zu verhüten !“

„Ich habe nichts zu bekennen “, kam die ruhige
Antwort zurück . „Ich habe Maria geliebt , ja — wenn
du gerade ein Bekenntnis willst . Es war eine saubere
Liebe bis zur letzten Stunde . Dafür verbürge ich
mich . Das muß dir genügen .“

„Und Michael ? Was ist mit Michael ? Hast du ihn
etwa nicht wie einen Sohn gehalten ? Alles hast du
ihm gegeben : ein Zuhause , eine gediegene Erziehung
einen auskömmlichen Beruf , deine ganze Zuneigung,
selbst dein Talent . Nur deinen Namen hast du ihm

EP . Madrid , 10. August . Alarmierende Nachrichten
über die fortschreitende Ausdehnung der bolsche¬
wistischen Gottiosenbewegung in Süditahen liegen
in Madrider klerikalen Kreisen vor.

Durch Verbreitung von antireligiösen Schriften
und organisierte Umzüge würden die Massen in einer
Weise aufgehetzt , daß das Schlimmste zu befürchten
sei . In der Vatikanstadt träfen täglich Meldungen
über Anschläge auf abseitsliegende Pfarren , über die
Beraubung von Opferstätten und die Beschmutzung
von Kirchen und Kapellen ein . Vor den Kirchen wür¬
den an die Besucher der Gottesdienste Flugblätter
verteilt , auf denen zu lesen sei : „In Sowjetitalien
wird es keine Kirchen geben “ oder „wenn die
Freunde Stalins Rom erobert haben , wird der so¬
genannte Heilige Vater wie Gottes Sohn den Kreu¬
zestod sterben . Wendet euch rechtzeitig von ihm ab,

zeigt , daß der Kriegsschauplatz China wohl als un¬
abhängige Front erscheinen mag , vom ganzen aus
betrachtet aber ein Glied darstellt in dem Ring der
amerikanisch -chinesischen Gegenangriffe , der mit
den Operationen im Pazifik verbunden ist . Außer¬
dem haben die wiederholten Angriffe auf Südjapan
und die Mandschurei gezeigt , daß die Operationen
in China vom Standpunkt der Luftherrschaft über
dem Kontinent aus von Wichtigkeit sind.

„Die Eroberung von Hengyang durch die japa¬
nischen Truppen eröffnet die Eisenbahnverbindung
von Tokio nach Schonan “, ^erklärte Tschen Pin Ho,
der Direktor der „Shen Pao “, der einfluß¬
reichen lokalen chinesischen Zeitung in einem
Interview der Presse am Mittwoch : „Hengyang in
japanischer Hand ist als ein schwerer Schlag , sowohl
für Tschungldng als auch für die USA ., zur Be¬
endigung des Streites zwischen China und Japan
anzusehen “, schloß Tschen sein Interview.

verwehrt , auf den er genau solch ein Recht besitzt
wie auf alles andere !“

„Es kann nur der wirklich ein Sparck rein , der
von unserem Blut ist !"

Das traf . Bernt fühlte den Ernst dieser Worte,
die Wahrheit darin , die stolze Zurückweisung einer
Zumutung , die jeder ernsten Grundlage entbehrte.
Nun hätte er Stefan die Hand geben müssen , ein
paar versöhnliche "Worte dazu sagen sollen , und alles
wäre damit vorüber und vergessen gewesen . Aber
der durch Jahre genährte Widerstreit in ihm , das
Mißtrauen gegen Stefan , die verwurzelte Eifersucht
von früher her ließen ihn alles Versöhnliche ver¬
gessen.

„Ganz deine Art , Stefan !“ meinte Bernt hohnvoll.
„Das bist eben du ! Das war doch damals schon so,
mit Maria , und daran hat sich nichts geändert.
Haute noch wagst du zu behaupten , daß du sie ge¬
liebt hast — weshalb hast du sie dann nicht auch
geheiratet ? Du warst dein eigener Herr , vollkom¬
men selbständig in deinen Entschlüssen , frei in
deinen Handlungen , alles . Nichts hast du getan!
Kaltblütig zugesehen hast du , wie sie an dieser Liebe
zu dir zugrunde ging . Den anderen mußte sie
nehmen , als sie nicht mehr aus noch ein wußte , als
das Getratsch der Leute unerträglich wurde . Und
warum das alles ? Mir erzählst du keine Märchen,
Stefan , mir nicht ! Ich kenne dich zu gut , also kann
ich es dir auch sagen : deines Standesdünkels
wegen ! Nur darum ! Ein Graf Sparck konnte doch
nicht die Tochter seines Försters heiraten ! Darüber
wäre einfach die Welt aus den Angeln gehoben
worden . Hast du nicht eben auch von Michael ge¬
sagt , daß nur der wirklich ein Sparck sein kann,
der von unserem Blut ist ?“ Er lachte laut . ,.Na
also ! Das war wohl deutlich genug . Für eine Lie¬
belei war dem Herrn Stefan von Sparck das ein¬
fache Mädchen Marja gerade gut genug ! Doch für
eine Ehe — — Dabei würde gerade unserem Blut
eine gesunde Auffrischung gutgetan haben . Aber es
wäre natürlich nicht standesgemäß gewesen , und du
warst schon immer ein Egoist .“ Er schob den hageren
Oberkörper weit über den Tisch . „Damals hast du
die Mutter verleugnet — heute verleugnest du den
Sohn . Da mag geschehen , was will — nur kein |

sonst müßt ihr ihm Gesellschaft leisten wie die
Schächer am Kreuz !"

Zahllose Gläubige hätten nicht mehr den Mut,
die Kirche zu besuchen . In einigen Orten , wo die
LebensmiUelverteilung bereits von kommunisten¬
freundlichen Elementen durchgeführt werde , sei sie
an Kirchgänger eingestellt worden . In einem Dorfe
bei Neapel hätten die Kommunisten die Heiligen¬
bilder , Kreuze und Madonnen aus zehn Kirchen der
Umgebung auf einem Scheiterhaufen verbrannt und
dabei mit ihren Weibern obszöne Tänze aufgeführt.
Die Behörden , denen diese Vorgänge mitgeteilt wor¬
den seien , hätten erklärt , es fehle ihnen an den
nötigen Polizeikräften , um gegen die Mitglieder der
Gottlosenbewegung vorzugehen . Der notleidenden
Italienischen Bevölkerung würden Lebensmittel ver¬
sprochen , „falls sie sich geschlossen zur Sowjetunion
bekennt “.

„Der Papst hat mitgeholfen , auch den Brotkorb
höher zu hängen ", heißt es in Flugzetteln der Bol¬
schewisten mit dem zynischen Bemerken : „Wo bleibt
die oft versprochene himmlische Unterstützung ?“

In der Vatikanstadt ist man über dieses rasche
Abgleiten besonders der römischen Bevölkerung in
das bolschewistische Gottlosenfahrwasser entsetzt.

Hier hat die Weit ein neues Beispiel dafür , wie es
mit der angeblichen Kirchenfreundlichkeit des Bol¬
schewismus in Wirklichkeit steht.

Negersieg im Philadelphiastreik
EP . Lissabon , 7. August . Die Bestellung von

acht Negern zu Straßenbahnfahrern , die bekannt¬
lich Anlaß zum Streik der weißen Verkehrsarbeiter
in Philadelphia war , wird aufrecht erhalten , heißt
es am Montag in einer Meldung aus Philadelphia.
In New Yorker politischen Kreisen schenkt man
diesem Sieg der Negerarbeiter über die Weißen an¬
gesichts der Präsidentschaftswahlen besondere Be¬
achtung . Man ist gespannt , wie zum Beispiel die
bisher fast geschlossen für Roosevelts Wiederwahl
eingetretenen Südstaaten diesen Entscheid auffassen
werden , da die dortigen Weißen jedes Entgegen¬
kommen gegenüber den Negern strikt ablehnen.

Skandal ! Sabines Ehe mit Michael muß für alle
Mäuler der Beweis sein , daß sie mit ihrem Ge¬
munkel unrecht hatten , daß der Michael doch nicht
dein Sohn ist ! Das ist deine satanische Logik . Ob
dabei ein paar anständige Menschen einfach vor
die Hunde gehen , darauf kommt es dir nicht an . Nun
sind Sabine und Michael daran . Und morgen Verena,
deine Frau —“

Der Zorn steigerte sich zur unbezwinglichen
Sucht , diesem großen , so unheimlich stillen Mann
wehe zu tun , ihn zutiefst zu kränken , ihn aus seinem
verhaßten seelischen Gleichgewicht zu bringen , das
immer nur entwaffnete und nicht an ihn heran¬
kommen ließ.

„Verena —", stieß Bernt also hervor . „Aber das
lehnst du natürlich auch ab . Das magst du nicht
sehen , wie solch ein Prachtmensch hier einfach ver¬
kommt , ab'stirbt in diesem Kasten , der so kalt ist,
daß ihr darin die Seele erfrieren muß . Vornehm , nur
immer vornehm , Graf Sparck ! Da gibt es keine Re¬
gungen , keine persönlichen Wünsche und vor allem
keine Menschen . Hast du gehört ? Menschen ! Man
hängt doch eine Frau nicht an die Kette wie einen
Hund , der dressiert werden soll . Aber sie wird nicht
zugrunde gehen , da verlasse dich darauf ! Da bin
ich noch da ! Das hast du mir einmal angetan , mit
Maria . Mit Verena soll es dir nicht gelingen , nie¬
mals —“ Er brach ab und atmete schwer . Die Er¬
regung ließ ihm die Adern dick auf der Stirn stehen.
„So sag doch etwas !" schrie er . Die eisige Ruhe
Stefans nahm ihm den Rest der Beherrschung . „Du
sollst endlich etwas sagen ! Das ist ja nicht mehr
auszuhalten . Dein Schweigen macht mich noch
wahnsinnig !“

„Es scheint mir fast so, als ob du es schon
wärst —", sagte nun Stefan . Er war noch blasser
als sonst , seine Hand , die flach auf dem Tische lag,
zitterte . „Ich sehe vollkommen klar : du willst mich
beleidigen . Aber das kannst du nicht . Du nicht , und
auf eine solche Weise schon gar nicht , Ich habe
dir bereits einmal gesagt , daß Michael nicht mein
Sohn ist . Das wiederhole ich nicht mehr . Ich lüge
nicht . Und Verena —", jetzt bekamen seine sonst
so müden Augen den Sparckschen Bück , dunkel,
hart , wie drohend , —„ — Verena laß mir aus

Führerhauptauartier, fl. August. Zum heutigen •
OKW .-Bericht wird ergänzend mitgeteilt:

Im Nordabschnitt der Ostfront haben sich die
norddeutsche 83. Infanteriedivision unter Oberst
G o e t z mit unterstellten Teilen der ostpreußischen
61. Infanteriedivision und die ifl. lettische ff-Divi-
sion unter Führung von if -Brigadeführer und Ge¬
neralmajor der Waffen - ff Streckenbach  m
Angriff und Abwehr besonders bewährt.

Wachtmeister Scharf  in einer Sturmgeschütz¬
brigade und Unteroffizier Jan ko in einer Heeres¬
küstenartillerieabteilung haben sich im Kampf mit
sowjetischen Panzern durch besondere Tapferkeit
ausgezeichnet.

SechsSturmgeschütze gegen 40 Panzer
Berlin , 10. August , Die Ueberlegenheit deut¬

scher Soldaten und deutscher Waffen über noch so
große sowjetische Materialmengen bestätigt sich
immer wieder . In diesen Tagen bewies dies u . a-
auch der 24jährtge Hauptmann Rieh . Engelmann
aus Limburg (Lahn ), Betteriechef in einer
Sturmgeschützbrigade.

40 bolschewistische Panzer mit aufgesessener In¬
fanterie waren durch die eigene Hauptkampflinie
gestoßen und weit ins Hintergelände vorgedrungen.
Hauptmann Engelmann trat ihnen mit sechs Sturm¬
geschützen entgegen und stellte sie zum Kampf.
Nach heftigem Feuergefecht standen nach einer
halben Stunde siebzehn sowjetische Panzer in
Flammen ; während auf deutscher Seite nur zwei
Sturmgeschülze ausfielen . Neun der abgeschossenen
Panzer entfallen auf das Geschütz des Batterie¬
chefs , der damit die Zahl seiner Abschüsse auf
dreiunddreißig erhöhte . Daraufhin drehten die
übrigen sowjetischen Panzer ab und suchten ihr
Heil in eiliger Flucht . Sie gerieten dabei aber in
das Feuer deutscher Pakgeschütze und hatten er¬
neut schwere Verluste.

Der tapfere junge Batteriechef erhielt das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes.

Protest gegen die Totenschändung
EP . Tokio , 10. August . Die japanische Regierung

hat durch Vermittlung der spanischen Regierung >n
Washington einen scharfen Protest wegen der
Leichenschändung japanischer Gefallener durch
nordamerikanische Soldaten einlegen lassen , wie das
japanische Außenamt am Dienstag bekanntgab . Es
handelt sich hierbei bekanntlich um das kann' 1'
balische Verhalten von USA .-Soldaten , die Knochen,
ja sogar ganze Schädel gefallener japanischer Sol*
daten ihren Angehörigen als „Andenken “ nach Haus«
schickten.
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dem Spiel ! Ich bin gerade dir keine Rechenschaft
über unser Verhältnis zueinander schuldig , di!
nicht und niemandem . Aber ich sage dir trotzdem.
Ich liebe Verena ! Glaube mir , ich weiß sehr wohl,
daß sie seit deinem Hiersein unruhig geworden
ist , unzufrieden vielleicht , möglicherweise selbs
unberechenbar . Dafür kann sie nichts . Daran trag 5
nur du allein die Schuld . Es ist immer nur der
Mann , der eine Frau unruhig zu machen vermag-
Ich bin nicht gesonnen , einfach zu verzichten , als°
würde ich kämpfen . Darum warne ich dich,
Bernt !“ Seine Stimme klang rauh , trocken , wie
brüchig . „Denk an die Unglücksnacht damals >ti>
Forsthaus ! Ich gebe dir auch heute noch keine
direkte Schuld . Aber wenn damals dein spiele*
rischer Leichtsinn nicht gewesen wäre , so lebt*
Maria heute noch . Unter welchen Verhältnisse"
sie lebte , das wäre gleich , aber sie wäre da , und
Michael , an dem dir mit einmal so viel zu liegen
scheint , hätte noch die Mutter . Das mußte ich dir
sagen — —" Er fuhr sich mit der Hand über di*
Stirn . Die Adern an seinem Halse klopften sieb **
bar . „Wenn du jetzt gehen willst — ich wäre dir
dankbar dafür —“

Bernt sprach kein Wort mehr . Die letzten Sä tze
Stefans hatten sich ihm wie ein Griff um den H* |s
gelegt . Alles andere in ihm war wie weggewischb
verflogen . Es war nur noch ein Bild da , das B' 10
der entsetzlichen Nacht damals im Försterhaus , s°
klar und deutlich , als müßte er noch einmal dl*
furchtbaren Minuten jenes Geschehens erleben.

Maria —, konnte er plötzlich nur noch denken-
Er hörte einen Schuß , einen leichten Schrei . V(>*
ein erstaunter Ruf hatte dieser Schrei geklungen,
dieser verfluchte Schrei , der ihm noch immer
den Ohren klang , wo er auch war , und wollte eS
gleich am Ende der Welt sein . Er sah das ver*
zerrte Gesicht des Försters , dieses unheimlich®
düstere Gesicht mit dem struppigen dunklen Bar "
sah Stefan nach vorne springen . Ein paar Glä sef
stürzten klirrend um , es roch nach dem Pulvei*
rauch , der ganz fein aus der Pistole in seine!
eigenen Hand gegen grelles Lampenlicht kräuselt *-
Und an der Wand hing ein Kartenblatt , ein kleine *-
weißes Spielkartenblatt mit dem Herz -As darauf-
Herz -As —. (Foi iseiz.ung folgt)

Neue finnische Regierung
Die im Zuge des Präsidentenwechsels erfolgte

Neubildung der Regierung ist am Dienstagabend
vollzogen worden . Zum Ministerpräsidenten berief
Staatspräsident Mannerheim den ehemaligen Außen¬
minister Haekzell . Neuer Außenminister wurde der
finnische Staatsmann Carl Enckell , Kriegsminister
bleibt der alte Vertrauensmann des Marschalls von
Finnland , Generalleutnant Waiden . Innenminister
ist der bisherige Gouverneur von Lappland , Kaarlo
Hillilä.

Zum neuen Justizminister ist Freiherr von Born
berufen . Finanzminister wurde Hiltunen (Omni ),
zweiter Finanzminister Paloheiner (Martti ) Kultus¬
minister bleibt Kauppi (Kalle ), Landwirtschafts¬
minister Kalliokoski (Viljami ), Minister für Verkehr
und öffentliche Arbeiten Salovaara (Vainö ). Handels¬
und Industrieminister Takki (Unno Christian ),
Sozialminister Alltonen (Alexi )i Volksversorgungs¬
minister Ellilä (Kaarlo Johannes ), und zweiter Volks¬
versorgungsminister bleibt Aura (Jalo ). Als stellver¬
tretender Ministerpräsident fungiert Verteidigungs¬
minister Generalleutnant Waiden . Unbesetzt bleiben
zunächst der Posten des zweiten Landwirtschafts¬
ministers und des zweiten Ministers für Verkehr
und Arbeit.

Der neuernannte finnische Ministerpräsident An
dere Verner (Antti ) Hackzeil , der 1881 geboren
wurde , ist von Beruf Rechtsanwalt . Politisch ist er
besonders als Außenminister in einem früheren
finnischen Kabinett in Erscheinung getreten . Haclc-
zell ist Mitglied der konservativen Sammlungspartei
und war Vorsitzender des Verfassungsausschusses
des Reichstags und Sprecher der Reichstagsfraktion
der Konservativen.

Der neue finnische Ministerpräsident kennt
Deutschland von seiner Studienzeit her , die er zum
Teil in München verlebte . Eine spätere Reise ver¬
tiefte seine Kenntnisse über Deutschland . Zu er¬
wähnen ist , daß Hackzell bis vor Jahresfrist dem
Vorstand der Deutsch -Finnischen Gesellschaft ange¬
hörte.

Der neue Außenminister Carl Enckell , der partei¬
mäßig nicht gebunden ist , ist. von Beruf Industrieller
und war in dieser Eigenschaft bisher General¬
direktor der gegenseitigen Feuerversieherungsgesell-
schaft der Großindustrie . Er ist 1876 geboren.
Politisch trat er vor allem als Außenminister in den
Jahren 1918/19, 1922 und 1924 hervor . 1918 war er
Führer der finnischen Friedensdelegation in Ver¬
sailles.

Beschleunigte Evakuierung Londons

Der OKW.- Bericht von heute

Starke Feindangriffe in der Normandie
Gegenangriffe fingen den Feind auf — Grolle feindliche Panzervcrluste — 25 500 BRT
durch besondere Kampfmittel der Kriegsmarine vernichtet — Neue Feindangriffe in
Italien zusammengebrochen— Heftige Kämpfe bei Sanok und Mielec im Osten

Bei Baranow und westlich des oberen Narew Sowjetangriffe abgewiesen
Aus dem Führerhauptquartier, 10. August

(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Südlich C a e n setzte der Feind seine starken An¬
griffe fort und erweiterte seinen Einbruchsraum nach
Süden und Südosten . Unsere Gegenangriffe fingen
jedoch die feindlichen Kampfgruppen auf und brach¬
ten sie zum Stehen . Vom 7- bis 9. August verlor der
Gegner südlich Caen und westlich der Ornc 278
Panzer.

Auch Sn der übrigen Front setzte der Feind seine
starken Angriffe in den bisherigen Schwerpunkten
fort . Es gelang ihm jedoch nur südlich Le Piessis
und südlich Vire Boden zu gewinnen . Die schweren
Kämpfe dauern an.

In der Bretagne wurden von Panzern unter-
tützte Angriffe der Nordamerikaner in den Kampf-
äumen von St. Nazaire , Lorient und Brest unter

schuß zahlreicher Panzer abgewiesen . Die
tapferen Verteidiger von St. Malo stehen in
schwerem Kampf mit dem von allen Seiten angrei¬
fenden Feind.

Im französischen Raum wurden 128 Terroristen
im Kampf niedergemacht.

Im Seegebiet westlich Brest wurde ein feindlicher
Großzerstürer durch Bombentreffer schwer be¬
schädigt.

Durch besondere Kampfmittel der Kriegsmarine
verlor der Feind in der Seinebucht wiederum sechs
vollbeladene Nachschubschiffe mit 25 500 BRT, so¬
wie einen Zerstörer und ein Sieherungsfahrzeug.

Südlich der Insel Jersey versenkten Sicherungs¬
fahrzeuge eines deutschen Geleits zwei amerikanische
Schnellboote , davon eines nach Rammstoß im Nah¬
kampf.

Schweres Störungsfeuer liegt auf London.
In Italien nahm der Feind seine Angriffe an der

adriatischen Küste mit starken Kräften wieder auf.
Sie brachen verlustreich zusammen.

Im Osten  sind bei Sanok lind Mielec heftige
Kämpfe mit eingebrochenen feindlichen Kräften im
Gange,

Nordwestlich Baranow wurden wiederholte feind¬
liche Angriffe zerschlagen und die Sowjets im Ge¬
genangriff zurückgeworfen . Bei den schweren Kämp¬
fen wurden hier in der Zeit vom 6. bis 9. August
168 feindliche Panzer abgeschossen.

Südöstlich Warka gewinnt der Gegenangriff unserer
Panzerverbände gegen zähen feindlichen Widerstand
weiter Boden.

Westlich des oberen Narew wurden wiederholte
Angriffe der Bolschewisten ahgew jesen oder aufge-
fangen . Bei Wilkowlsehken sind Gegenangriffe unse¬
rer Truppen im Gange . Nördlich der Memel scheiter¬
ten im Raum von Raseinen erneute Durchbruchsver-
sliehe der Sowjets unter hohen blutigen Verlusten.
52 feindliche Panzer wurden abgeschossen.

In Lettland blieben zahlreiche Vorstöße des
Feindes zwischen Mitau und dem Pleskauer See er¬
folglos.

Schiachtflleger verbände griffen vor allem im
großen Weichselbogen und im Raum westlich Kauen
sowjetische Bereitstellungen und Panzeransamm¬
lungen mit guter Wirkung an.

In der Nacht waren feindliche Truppenansamm-
lungen nordwestlich Baranow und südöstlich Warka
das Angriffsziel unserer Kampf - und Nachtschlacht¬
flieger.

Der Feind verlor gestern 41 Flugzeuge.
Feindliche Bomber warfen bei Tag Bomben

im Kaum von Budapest . In der Nacht griff ein
schwächerer feindlicher Bomberverband das Gebiet
von Ploesti an, wobei er 14 Flugzeuge verlor.

In West - und Süd Westdeutschland wurden vi*v
allem Saarbrücken , Karlsruhe , Pirmasens und Luxem¬
burg angegriffen und durch Luftverteidlgungskräfte
33 feindliche Flugzeuge , darunter 31 viermotorige
Bomber , vernichtet.

In Sowjetitalien wird es keine Kirchen geben
Obszöne Tänze am Scheiterhaufen — Verhöhnung des Papstes

Invasionsadmiral begeht Selbstmord
Stockholm , 10. August . Wie Reuter meldet , hat

der USA .-Admiral Con Barde « Moon,  der die
amerikanischen Marinestreitkräfte bei den Inva¬
sionsunternehmungen in der Normandie befehligte,
am Sonnabend infolge nervöser Erschöpfung nach
dem Kampf Hand an sich selbst gelegt.

Diese Nachricht habe der USA. -Marineministei
Forrestal bekanntgegeben . Das Geschwader Moons
sei beim Angriff auf die Halbinsel Cherbourg ein¬
gesetzt gewesen.

Dem Willen Moskaus unterworfen
Stockholm . 10. August . Während der polnische

Exilpremier Mikolajczyk in Moskau sich bemüht,
für das Londoner Exilkomitee zu retten , was zu
retten ist , hat der jugoslawische Exilklüngel , nach¬
dem er schon vor den Polen von Churchill den
Fußtritt erhalten hat , seine Unterwerfung unter
Moskaus Diktat in aller Form vollzogen . Wie Reuter
aus London meldet , hat das Exilkabinett das Tito-
Komitee als „vorläufige Regierungskörperschaft'
anerkannt und alle Jugoslawen aufgefordert , sich
Tito anzuschließen.

In der Erklärung ist General Mihailowitsch , der Ver¬
treter der Interessen des Königs Peter mit keinem
Wort erwähnt . Sang - und klanglos ist er in der Ver¬
senkung verschwunden , weil er nicht die Anerken¬
nung des Kreml gefunden hat . Wieder hat Moskau
seine Forderungen durchgesetzt , ohne daß London
Anstrengungen gemacht hätte , die Wünsche des von
ihm bisher beschützten Emigrantenklüngels zu ver¬
teidigen . Diese Entwicklung des Falles Jugoslawien
mag den Exilpoien zeigen , welches Schicksal ihnen
blüht.

Schwerer Schlag für die USA.sLuftwaffe
Die Auswirkungen des Falles von Hengyang
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Wann tritt Härteausgleich ein?
Wenn aus den Mieteinnahmen der Lebensunterhaltbestritten wird

Am Stoppelfeld . . .
Einsame Stoppel im Felde,
Sinnbild des Lebens , der Pflicht,
stirbt auch dein letztes in Bälde,
sterben die Saaten doch nicht!

Menschen am Saume des Lebens,
leicht sei am End ' euch der Gang!
Keiner lebt arm und vergebens,
dem seine Ernte gelang!

Willi Lindner •

Berafsaufklärung der Hitler -Jugend
Weltanschauliche Einstellung ist Grundbedingung

NSG . Wie in jedem Jahr setzt auch diesmal die
Berufsaufklärung der Hitler -Jugend als vorberei-
tende Maßnahme zur Berufsnachwuchsienkung der
2ur Schulentlassung kommenden Jugend frühzeitig
ein- Bevor der Berufsberater den einzelnen nach
Fähigkeit und Neigung in das Arbeitsleben einord¬
bet , müssen schon gewisse Voraussetzungen für den
Eintritt in den Beruf vorhanden sein . Eine gefestigte
weltanschauliche Einstellung zur Arbeit ist Grund¬
bedingung . Der Nationalsozialist kpnnt nur eine
Berufsfreude aus Pflicht und Verantwortung zum
Volk und keinen „Spaß am Beruf " , der oft nur das
Mäntelchen für die erstrebte Bequemlichkeit dar-
stellen soll . Welt und Ethik der Arbeit werden der
Jugend im Dienst der HJ , frühzeitig erschlossen,
ihr Wille zur Bewährung geweckt . Dann werden
die Jungen und Mädel dorthin gehen , wo sie ihr
Volk braucht.

Mit dieser weltanschaulichen Erziehung ist eine
Ausrichtung auf die volkspolltisch notwendigen
Mangelberufe verbunden.

Die Berufsaufklärung auf dem ländlichen Sektor
setzt nun im Rahmen der Erntehilfe der Hitler-
Jugend ein . Hier werden auch die Jungen und Mädel
aus der Stadt mit dem Lande und seiner Arbeit in
dauerhafte Verbindung gebracht , wenn die
Menschen des Dorfes und die Leiter der örtlichen
Einsätze es verstehen , die Erntehilfe zu einer nach¬
haltigen Berufslenkung zu nutzen.

Dank an die Eisenbahnerin
Dicnstnadel als besondere Auszeichnung

■•In Würdigung der beispielhaften Leistungen deut¬
scher Eisenbahnerinnen hat der Reichsverkehrs-
rn inister eine Dienstnadel als besondere Aus¬
zeichnung für Eisenbahnerinnen  ge¬
stiftet . Diese Dienstnadel wird an solche Eisen¬
bahnerinnen verliehen , die unter besonders
schwierigen Verhältnissen an Stelle eines Mannes
bei der Deutschen Reichsbahn Dienst leisten . Das
Abzeichen stellt gleichzeitig eine Ehrengabe des
deutschen Eisenbahners an die deutsche Eisen¬
bahnerin dar und soll den Dank der männlichen Ge¬
folgschaft für die Unterstützung der Frau in
schwerem Kriegseinsatz ausdrücken . yie Ehrennadel
wird für dreijährigen , sechsjährigen und zehn¬
jährigen Einsatz verliehen , und zwar in Bronze.
Silber oder Gold.

Alle Kräfte dem Sieg
Eröffnung einer weiteren Kriegsarbeitsstätte

* In einer kurzen Feierstunde wurde die Kriegs-
*rbeitsstätte des freiwlligea Ehrendienstes der NS .-
Erguenschaft , Ortsgruppe West , eröffnet . Orts-
äruppenleiter S c h a u ß streitte in seiner An¬
sprache die politische Lage und betonte die un¬
abweisbare Notwendigkeit , jede verfügbare Kraft
>n den Arbeitsprozeß unseres Volkes einzureihen.
Baß die 95 anwesenden Frauen das begriffen , be¬
wiesen sie durch die Freiwilligkeit ihres Einsatzes.
Ble neue Kriegsarbeitsstätte ist die zwölfte im
Kreis Wiesbaden , in fast allen Ortsgruppen sind
weitere im Entstehen . Die Kreisabteilungsleiterin
,(lr Hilfsdienst dankte den Frauen für ihre Bereit¬
willigkeit und wies auf die hohe Bedeutung dieser
e'hsatzfreudigen Haltung und auf die Wichtigkeit
jeder geleisteten Arbeit als Beitrag zur Erringung
des Sieges hin.

Gültigkeitsdauer der Bezugsabschnitte für
Kakaopulver verlängert

Die Gültigkeitsdauer der zum Bezüge von Kakao-
Pulver berechtigenden Abschnitte F 5 der Reichs-
fettkarten für Kinder bis zu 14 Jahren der 65. Zu-
Joilungsperiode ist bis zum 17. September 1944 ver¬
zögert worden.

Wann müssen wir verdunkeln:
10. August von 21.36 bis 5.06 Uhr

Die „Deutsche Verwaltung “ veröffentlicht einen
bemerkenswerten Bescheid des Präsidenten des
Reichskriegsschädenamts zur Frage der Gewährung
eines Härteausgleiehs ln den Fällen , in denen der
Geschädigte aus den Mieten seinen Lebensunterhalt
bestritten hat.

Die Antragstellerin hatte aus den Mietein¬
nahmen ihres Hauses den Lebensunterhalt für sich
und ihren Sohn gedeckt , was nach ihrer eigenen
Angabe nur dadurch möglich war , daß sie keine
Instandsetzungsarbeiten ausführen ließ . Da bei der
Berechnung der Nutzungsentsehädlgung von den
Rohmieton Pauschsätze für ersparte Ausgaben ab¬
gezogen werden müssen , verblieb der Antragstel¬
lerin nur ein Betrag , der für den Lebensunterhalt
nicht mehr ausreicht . Sie beantragte deshalb einen
Härteausgleich . In dem Bescheid wird festgestellt,
daß ein Härtenuegleich nur gegeben wird , wenn es
dem Geschädigten billigerweise nicht zuzumuten ist,
den Schaden selbst zu tragen , namentlich wenn
eine Gefährdung seiner Existenz voriiegt . Diese
Existenz muß vor Eintritt des Schadens gesichert
gewesen sein , ihre *Gefährdung muß eine Folge des
Schadens sein . Bei einem Hausbesitzer ist in diesem

Falle davon auszugehen , daß die Mieten in erster
Linie zur Deckung der Grundstüekslasten und zur
Instandhaltung verwendet werden müssen . Es be¬
steht auch ein allgemeines volkswirtschaftliches In¬
teresse an der Instandhaltung . Soweit diese gegen¬
wärtig nicht durchführbar ist oder Instandsetzungen
nicht erforderlich waren , sind entsprechende Be¬
träge für spätere Instandsetzungen unzusammeln.

Gegen diese Verpflichtungen verstößt ein Haus¬
besitzer , wenn er den in Frage kommenden Teil der
Mieten für andere Zwecke verwendet . Es ist eine
völlige Verkennung ihrer wirtschaftlichen Lage,
wenn die Antragatelierin ihren Lebensunterhalt da¬
durch als gesichert ar.sah , daß sie für sich die für
Instandsetzungen bestimmten Mietteile verwandte.
Tatsächlich war der Lebensunterhalt der Antrag¬
stellerin bereits vor der Zerstörung ihres Hauses
nicht gesichert , Ihre tatsächliche wirtschaftliche
Lage war durch die bestimmunzswidrige Ver¬
wendung der Mieten verschleiert worden . Die Ge¬
fährdung der Existenz ist daher keine Folge des
Schadensfalles und die Voraussetzung für einen
Härteausgleich nicht gegeben.

Luftschutz -Hausapotheke
und Tierluftschutzkxsten auffüilen

NSG . Mehr als in der Stadt sind die Landbe¬
wohner bei der Versorgung von Wunden und
Schädigungen auf die Selbsthilfe angewiesen , weil
der Arzt oft kilometerweit entfernt ist und die
Transportmögliehkeiten zum Arzt meist nicht ge¬
geben sind . Die für die erste Hilfe notwendigen
Mittel , besonders Verbandsmaterial , müssen daher
auf jedem Bauernhöfe stets in genügender Menge
vorhanden sein,

Die Bäuerin , die meist die Laienhelferin auf
dem Lande ist , muß sich es zur Pflicht machen,
sofort für Ersatz des verbrauchten Materials der
Luftschutzhausapotheke zu sorgen , Darüber hinaus
soll sie ober auch trachten , behelfsmäßiges Verbands¬
material . wie Binden und Dreiecktücher , aus
Stoff - oder Leinwandresten selbst herzustellen.

Das gleiche gilt für den Tierluftschutzkasten,
bei dem jedoch noch mehr als bei der Luftschutz¬
hausapotheke behelfsmäßiges auf dem Bauernhof
selbst hergestelltes Verbandsmaterial , wie große
Tücher mit an den Enden eingenähten Bändern , in
Streifen geschnittene , alte , gewaschene Säcke usw.
vorbereitet werden soll.

10:1 für das Brausebad
Die verständige Formel des Sparsamen

Gewiß , wir schätzen alle das wohlige Gefühl , sich
im warmen Badewasser auszustrecken und sozusagen
alle Last des Tages mit den behaglichen Fluten
hinwegzuspülen . Zur Bereitung dieses Wassers aber
brauchen wir Wärme , z. B. Gaswärme , die im Gas¬
badeofen das Wasser zuvor erhitzt . Der Gasverbrauch
für ein solches Vollbad von 150 Liter Wasser beträgt
rd , 1,5 cbm Gas . Wie wäre es nun , wenn man sich
während der warmen Jahreszeit statt dessen mit
einem Brausebad begnügte ? Der Gasverbrauch hier¬
für beträgt nur den 10. Teil , und „10 Brausebäder
= 1 Wannenbad “ ist eine einprägsame Formel für
den Sparsamen . Staub und Anstrengung aber gleiten
sanft auch bei einem Duschbad mit dem herabperlen¬
den Wasser davon . . . Ob unsere Soldaten nicht oft
glücklich wären , wenn sie draußen wenigstens ein
Brausebad zur Verfügung hätten ! Daran mögen die
Benutzer der zwei Millionen Gasbadeöfen denken
und sich verantwortungsbewußt die notwendige Be¬
schränkung bei der Badbereitung auferlegen . Es muß
wirklich nicht immer ein Wannenbad sein-

Rückerstattung nichtbenutzter Bettkarten
Die Mitropa Mitteldeutsche Schlafwagen - und

Speisewagen AG . teilt mit , daß die Reisebüros in der
Lage sind , Bettkarten der Reisenden , die rechtzei¬
lig freigemaeht sind , selbst sofort zu erstatten . Eben¬
so können die Reisebüros Bettkarten , die infolge von
Krankheit oder Anschlußversäumnis nicht benutzt
werden konnten , sofort zurückzuerstatten , wenn ein
ärztliches Attest vorliegt bzw , wenn die Anschluß¬
versäumnis von der Bahn bestätigt ist.

Tapferkeit vor dem Feinde
* Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse sowie mit

dem Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern
wurde Obergefreiter Alfred Eller , W.-Rambaeb , Ost¬
preußenstraße 52, * mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse Gefreiter Tristan Kolbe , Wiesbaden , Nero¬
straße 46, ausgezeichnet.

Mit dem Kriegsverdienstkreuz ausgezeichnet
*  Das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwer¬

tern wurde Obergefreiter Karl Rippert , Wiesbaden,
Saalgasse 20, verliehen,

Nachrichten aus dem Leserkreis . * Am 11. August
feiern Michael Fleischmann und Frau Katharina,
gab . Ruppe !, Wiesbaden , Steingasse 11, das Fest der
goldenen Hochzeit , Frau Fleischmann ist Trägerin
des Ehrenkreuzes der deutschen Mutter.

Die Kriegerkaraeradschaft ehern . Gardisten . Unter¬
offiziersschüler und 172er kamen zu einem Treffen zu¬
sammen . Ehrenkameradschaftsführer Erkel begrüßte
in herzlichen Worten die so zahlreich Erschienenen
und gedachte den Toten , die in dem jetzigen großen
Kriege ihr Leben für Volk , Führer und Vaterland
hingaben . An die besten Schützen wurden Preis«
verteilt . Den Wanderpreis errang Kamerad Wede-meyer.

Wegen falscher Anschuldigung stand eine Ein¬
wohnerin vor dem Amtsrichter . Sie hatte bei der
Polizei Anzeige erstattet , daß eine andere Frau , mit
der sie auf keinem guten Fuße stand , einen unsitt¬
lichen Lebenswandel führe und sich herumtreibe . Da
die Erhebungen negativ waren , stand die Verleumde¬
rin vor dem Einzelrichter , der sie zu einer Geld-
strafe von 200  BM . verurteilte , ersatzweise Ge¬
fängnisstrafe von einem Monat.

Wer sich gegen das Volk vergeht wird ausgemerzt
Zwei Plünderer zum Tode verurteilt — Maßgebend war die niedrige Gesinnung

NSG . Das Sondergerieht in Frankfurt am Main
verurteilte die am 2. Juli 1909 geborene Ehefrau
Maria Josefine Merkel,  geh . Eberhard , sowie den
am 1. Mai 1897 geborenen Bauarbeiter Georg Hob-
mann  als Volksschädlinge wegen Plündern « zum
Tode . Eine Hausangestellte , Maria K i m m e 1, ged.
Heller , die mit dem Angeklagten Hotmann zusam¬
menlebte und sich Kleidungsstücke aus den geplün¬
derten Häusern von ihm schenken ließ , wurde wegen
Hehlerei ebenfalls als Volksschädling zu zwei Jah¬
ren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust verur¬
teilt.

Der Hauptangeklagte Hobmann , ein oft und
schwer , darunter mehrfach mit Zuchthaus vorbe¬
strafter Mann , grub in einem durch Terrorangriff
zerstörten Hause Ecke Burg - und Leibnizstraße
rund vier Stunden lang nach verschütteten Klei¬
dern und Wäschestücken und fand dort eine Anzahl
zum Teil wenig getragener Kleider , eine Wollweste
usw ., die er der Mitangeklagten Kimmei schenkte.
Auf ihre Frage , woher die Sachen kämen , sagte er,
daß sie aus einem zerstörten Hause stammten , doch
das sei nicht weiter schlimm . Die Kimme ) nahqi
die Sachen an , arbeitete sie teilweise um , flickte
und wusch alles und nahm es in Gebrauch.

Mit der Angeklagten Merkel begab sich Hoh-
mann in das ebenfalls durch Terrorangriff stark be¬
schädigte und nicht mehr bewohnbare Haus Heide¬
straße f.4, dessen Treppenhaus zerstört ist . Von

Wolke schlägt den „Kragen ” hoch
Wie kündet sich ein Gewitter an? — Die „Bäume“ am Himmel

Ein heraufziehendes Gewitter läßt sich an
ganz bestimmten Wolkenbildungen gut er¬
kennen.

Wer lange Zelt hindurch die Veränderlichkeit der
Wolkenbildung beobachtet hat , weiß , daß man aus ihr
ganz bestimmte Schlüsse auf die unmittelbar bevor¬
stehende Wetterentwicklung ziehen kann , auf Regen,
Schnee oder Gewitter . Für ein in Kürze ausbrechendes
Gewitter gibt es ganz bestimmte Kennzeichen . An
erster Stelle steht dabei die bedeutende Schwüle der
Luft , die einen besonders großer . Feuchtigkeitsgehalt
bedingt und von Menschen unangenehm empfunden
wird , weil durch sie die Verdunstung des Körpers er¬
schwert ist . Gleichzeitig mit der Schwüle macht sich
häufig das bekannte „Stechen “ der Sonne bemerk¬
bar , das sich schwer beschreiben läßt , das aber jeder
schon empfunden hat.

Ein typisches Gewittervorzeichen ist das rasche
Emporquellen einzelner Teile der bedrohlichen
Wolkenmasse zu sogenannten „Wolkenbäumen “, die
zuerst turmartig , später pilzförmig über die Haupt¬
wolke hinauswachsen . In engem Zusammenhang da¬
mit steht ein weißer Dunstschleier , der sich rings um
die Wolke ausbreitet . Neben diesen Wolkenbäumen
kommt es zu kleineren Kuppenaufwölbungen auf
einer großen Masse von Haufenwolken , die sich dann
ihrerseits allmählich zu Wolkenbäumen entwickeln.
Immerhin braucht es dann noch ein paar Stunden
Zeit , ehe das Gewitter ausbricht.

einem Schrank , der noch im Erdgeschoß stand , klet¬
terten sie in den 1. Stock und holten sieh Bett¬
wäsche , ein Kindermäntelchen und eine Badehose.
Am folgenden Tage kletterten sie auf demselben'
Wege wieder hinauf und hierbei nahm die Merkel
ein Leinentuch , eine alte Waschschüssel und ein
von der Eigentümerin aufgehobenes Säckchen mit
Lappen . Das Plündergut bewahrten sie teils in
ihrem Keller , teils in ihrer Wohnung auf , Ein wei¬
terer Plünderung «versuch des Angeklagten Holt¬
mann konnte nicht nachgewiesen werden.

Daß die beiden Haupttäter teilweise selbst bom¬
bengeschädigt waren , macht ihr Verbrechen nicht
weniger verwerflich , denn diese Sachen haben sie
gar nicht genommen , um dringende Bedürfnisse v.u
lindern . Auf Plünderung steht grundsätzlich die
Todesstrafe . Natürlich waren die aus den Trüm¬
mern geborgenen Sachen beschmutzt und mögen
auch , wie die Flicklappen , nicht alle großen Geld¬
wert gehabt haben . Für die ohnehin schwer ge¬
prüften fliegergeschädigten Volksgenossen haben
aber auch solche Sachen noch große Bedeutung.
Maßgebend ist die von den Angeklagten gezeigte
Gesinnung . Sie haben planmäßig die Habe der
Fliegergeschädigten durchsucht und wahllos genom¬
men , was ihnen in die Hände fiel . Das kennzeich¬
net sie als Plünderer , die sich durch ihr Treiben aus
dem Kreis der Anständigen ausgeschlossen haben
und ausgemerzt werden müssen.

Eigentümlich sind auch die emporwirbelnden
Wolkenfahnen an unscharf werdenden Wolkenrän¬
dern . Sie haben gewisse Aehnlichkeit mit den Zirrus¬
wolken und werden deshalb als „falsche Zirren “ be¬
zeichnet . Oft kommt es innerhalb der Wolkenmasse
zu einer deutlich wahrnehmbaren starken Bewegung.
Dabei wölbt sich der vordere Wolkenranß wulst¬
artig zu einem sog . „Böenkragen “ hoch . Dieser Böen¬
kragen deutet mit Sicherheit auf eine unmittelbar
bevorstehende starke atmosphärische Entladung mit
Gewittersturm und Sturzregen hin . Dabei kann es zu
Wirbelstürmen und Windhosen kommen.

Auch für das Abziehen oder seitliche Vorüber-
zieheij eines drohenden Gewitters gibt es bestimmte
Anzeifchen . Dazu gehört ein merkliches Nachlassen
der Schwüle , bevor der Regen einsetzt , ein frischer
aufkommender Wind und die kleinen , langgestreck¬
ten , dunklen und immer völlig horizontalen „Band¬
wolken “, die vor der Masse der Gewitterwolken
wahrnehmbar sind.

Reisebeschränkungen für Danzig-
Westpreußen

Die Reichsbahn teilt mit , daß von sofort ab für
Reisen nach und von Danzig -Westpreußen dieselben
Bestimmungen wie für Ostpreußen bestehen.

Neues aus dem Kunst- und Kulturleben
„Meistersinger‘f in Bayreuth

2um fünften Male im Kriege fanden die rühm¬
lichen Richard -Wagner -Festspiele in Bayreuth vor
kriegsversehrten der Wehrmacht und der Waffen - ^
^bd vor Rüstungsarbeitern und - arbeiterinnen statt.
^‘ s Spitzenveranstaitung und künstlerischer Gipfel

®r kulturellen Truppenbetreuung dienten die Auf-
Gärungen der geistigen Wehrkraft , und in dem
Ausdruck der unerschütterlichen seelischen Ruhe
Unseres Volkes sah Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
n seiner einleitenden Ansprache an die Pressever¬

treter den politischen Sinn der fünften Kriegsfest-
8PieIe.

Ais Verpflichtung , ihr Aeußerstes zu geben , emp-
anden die Künstler den Vorzug , in diesen entschei-
Jngsschweren Wochen des deutschen Lebenskamp¬

fes vor den Tapfersten der Front und der Rüstung
ß'elen zu dürfen . Die Neuinszenierung der „Meister-

j öger " aus dem vorigen Sommer war in diesem
j ^ re neu einstudiert worden . Was die anderthalb
' ahrzehnte , die Generalintendant Heinz Tietjcn die

ayreuther Bühnenfestspiele nun leitet , für die Neu-
ragu ng (jes  B ayreu ther Stils bedeuten , das konnte

^an an  Tietjens „Meistersinger “-Regie ablesen.
] azu  hatte der älteste Enkel Richard Wagners , Wie-
J nd Wagner , die Bühnenbilder entworfen , die durch

*Ie  Maßgebende Vorbilder mitbestimmt sind . Trat
der  Ausstattung ein Glied der Familie Wagner

v bst  am Beginn seiner künstlerischen Bewährung
^/antwortlich in die Schranken , so lag die musika-
de e Leit ™S — ebenso wie die Regie , in den Hän-

ö Wilhelm Furtwänglers.
Stim° n den  Sängern setzte jeder einzelne bedeutende

mmliche Mittel und eine aus langer Zusammen-
g Delt  im Rahmen der Berliner Staatsoper und der
Abyt? Uther  Testspiele resultierende , auf gegenseitige
"' ar rt' mUn ''! bedachte  Ensemblegesinnung ein . Da
als q, r stimmgewaltige Heldentenor Max Lorenz
r  ioizing . Neben ihm bezauberte Maria Müller als
hatt k ' nen kräftigen , ausdrucksvollen Heldenbariton
, etl e J? ro  Prohaska für seinen Hans Sachs einzu-

6n. Bewunderswerte Studien der Charakteri¬

sierungskunst , denen es gleichwohl an stimmlichem
Glanz nicht mangelte , boten Eugen Fuchs als Beck¬
messer und Erich Zimmermann als David . Mit dem
edlen Wohllaut einer prächtigen Baßstimme bewährte
sich der junge Josef Greindl.

Mit dieser Standardbesetzung der Hauptroollen
alternierte eine andere , die aus Künstlern von ver¬
schiedenen deutschen Bühnen bestand . An ihrer
Spitze wirkte als Dirigent Hermann Abendroth . Von
den Solisten , die unter seiner Führung zuerst auf¬
traten , verdienen Paul Schöffler , der Heldenbariton
der Wiener Staatsoper , Erich Witte , der jugendliche
lyrische Tenor der Berliner Staatsoper , und 'Friedrich
Dalberg , der Bassist der Leipziger Städtischen Oper,
besonders hervorgehoben zu werden als Sachs , Da¬
vid und Pogner.

Eine Probe musikalisch -darstellerischer Intelli¬
genz bot daneben der Stuttgarter Bariton Richard
Bitterauf als Beckmesser . Ludwig Suthaus (Berlin)
als Stolzing und Annelies Küpper (Hamburg ) als
Eva rundeten in den weiteren Hauptpartien ein En¬
semble , das die hörenden Zuschauer vollständig in
den Bann der großen , erhebenden , kraftspendenden
Kunst entrückte . Vor dem dankerfüllten Beifalls¬
sturm ging — dem Brauch des Festspielhauses zu¬
wider — sogar der Bühnenvorhang noch einmal für
die Darsteller auseinander . Johannes Jacob!

Deutsches Theater 1943/44
In der abgelaufenen Spielzeit brachte das Deutsche

Theater Wiesbaden in der Oper als Uraufführung Fried
Walters Dorfmusik mit 11 Vorstellungen heraus . In Erst¬
aufführung ging Qersters Enoch Arden ln Szene und
erreichte 7 Aufführungen . An Neuinszenierungen wur¬
den gegeben Mozarts Hochzeit des Figaro ISmal und
Wagners Meistersinger Umal . Außerdem erfolgten nach¬
stehende Neueinstudierungen , hinter denen die je¬

weilige Aufführungszahl steht , während diejenige des
Vorjahres in Klammern beigefügt ist : Tiefland 10 (7),
Fidelio 8 (4), Carmen 8 (6), Boteldteus Kalif von Bagdad
(Erstaufführung ) 6, Don Pasquale 17 (Neuinszenierung ).
Margarete 2 (8), HSnsel und Gretel 8 (8), Waffenschmied
9 (5), Tosca 11 (2), Bohime 7 (8), Barbier von Sevilla 4
(?.), Verkaufte Braut 10 (8), Capriccio 1 <«), Rigotetto 6

(4) . Maskenball 6 <»>, Troubadour 15 (7) , Don Carlos 2,
Der fliegende Holländer 3 (7), Tannhäuser 6 (2), Tristan
und Isolde 3, Abu Hassan 6 (Neuinszenierung ). — Die
Operette brachte zum ersten Male „ Junge Spatzen “ ln
27 Aufführungen , Saison in Salzburg 23mal und Fanny
Elßler 13mil . Es wurde außerdem Künneckes Glückliche
Reise ln neuer Inszenierung 9mal gegeben . An Neu¬
einstudierungen erfolgten : Land des Lächelns 12 (9),
Graf von Luxemburg 8 (5), Paganlni 2 (11), Bettel¬
student 3 (41. Zigeunerbaron 10 (4), Fledermaus 8 (7).
Das Schauspiel brachte als Uraufführung Eine Frau hat
sich verlaufen von Möller und Lorenz ln 17 Vorstel¬
lungen . Zum ersten Male wurden gegeben : Der goldene
Dolch 6, Herzen im Sturm 9, Mit meinen Augen 15,
Diener zweier Herren 3, Spiel an Bord 5, Vagabunden 17,
Der blaue Strohhut 12, Annonyme Rosen 13, Die große
Nummer 20, Der Max 12, Aufruhr im Damenstift li,
Der Kreidekreis 10. — Neuinszenierungen : Das Konzert
10, Die Mitschuldigen 16, Rose Bernd 8, Der zerbrochene
Krug 10, Minna von Barnhelm 20, Emilla Galotti 18, Der
Raub der Sabinerinnen 19. Egmont 12, Iphigenie 10,
Gyges und sein Ring 10, Der Fälscher l (8), Käthehen
von Hellbronn 1 (5), Gudruns Tod 1 (6), — Ballett - und
Tanzabende : Die Puppenfee 8 (9), Tanzabend (zum ersten
Male ) : Don Juan , Verzauberte Liebe , Der Zauberladen 9,
Tanzabend Romantik (zum ersten Male ) 13, Tanzabend:
Spitzentanz , Ausdruckstanz , Nationale Volkstänze , Tänze
der Gegenwart (zum ersten Male ) «. — Es fanden außer¬
dem statt 5 Sinfoniekonzerte , 9 Morgenveranstaltungen,
Finnland , Oper und Drama , Die deutsche Oper der
Gegenwart , Die heitere Oper , Das Volksstück (2), Bunte
Abende : Ein Bunter Abend in Erstaufführung 2, En¬
semble -Gastspiele : Darmstadt : Falstaff 1, Frankfurt a . M. :
Lohengrin 1. Othello 1, Gießen : Yavana I , Mainz : Sa¬
lome 1, Frankfurt a . M. Urfaust , Morgenveranstaltung
Unsterbliches Deutschland , Rbein -Mainische Landes-
bühne Frankfurt a . M. : Angelika.

Bereicherung der Wiener Stadtbibliothek
Die Handschriftenabtellung der Wiener Stadtbiblio¬

thek hat wiederum zahlreiche Neuerwerbungen zu ver¬
zeichnen . Als wichtige Schenkung ist eine Sammlung
von Briefen und Karten anzusprechen , die der wiener
Gelehrte und Topograph Gustav Gugitz der Stadtbiblio¬
thek überließ . Die Briefschaften stammen aus der Zeit
von 1885 bis 1940 und enthalten u . a . Schreiben von
Hermann Bahr , Joseph Marx , Adam Müller -Gutten-
brunn , Max Mell , Hugo Thimlg , Josef Wimmer und
Anton Wildgsns . An Schriftstücken von Musikern
gingen ein — teüs als Spenden , teils erworben — Briefe
von Jo -ef Marx , Hans Pfltzner , Ignaz Brüll und Carl
Michael Ziehrer . Besonders stattlich ist diesmal der

Zuwachs an Schauspielerbriefen , die aus den Federn
von Luise Dumont , Friederike Gossmann , Hans ! Niese
und Friedrich Julius stammen.

Einem Terrorangriff zum Opfer gefallen . Die beiden
Solotänzerinnen der Hamburger Operettenbühne , des
Theaters an der Reeperbahn , Magda und Lotte Hoh-
mann , die seit Bestehen des Theaters an dieser Bühne
wirkten , sind dem letzten Terrorangriff auf Hamburg
zum Opfer gefallen.

Der norwegische Kulturpreis . Das in Drontheim
tagende Kulturthing schloß mit der Verleihung des nor¬
wegischen Kulturpreises durch Minister Fuglesang an
den Heimatverein der mittelnorwegischen Ortschaft Lom
ab , der sich um die Erhaltung und Pflege kultureller
UeberUeferungen besonders verdient gemacht hat.

Uraufführung eines Balletts . „ Schäferspiel in Bel¬
vedere “ . ein Ballett von Kurt Rasch , wurde vom Deut¬
schen Nationaltheater Weimar zur Uraufführung erwor¬
ben , Auch das interessante Ballett „ Prinzessin Turandot“
von Gottfried Einem , das in Dresden seine Uraufführung
(and , wurde vom Deutschen Nationaltheater Weimar für
die kommende Spielzeit angenommen.

Bildnis Christine Hebbels . Vor kurzem wurde ln süd¬
deutschem Besitz ein Bildnis der Gattin des Dichters
Friedrich Hebbel entdeckt . Die Burgschausplelerln
Christine Enghaus ist als Jugendliche Braut im Brust¬
bild dargestellt . Das überaus lebensvolle Werk aus dem
Jahre 1846 wurde von dem in Wien tätigen Maler
Heinrich Rahl , der mit Hebbel eng befreundet war,
gemalt . Auf seinem Besitztum In Ort bei Gmunden hat
der Dichter mit seiner Gattin bekanntlich glückliche
Jahre verlebt.

Neue Komödie von Paul Fechter . Generalintendant
Hans Schlenk hat die neue Komödie von Paul Fechter
„Die zweite Hochzeit “ zur Uraufführung für die
Städtischen Bühnen in Breslau erworben.

„Die Kathedrale von Bayeux “ betitelt sich das
neueste Werk von Julius Maria Becker , dem Aschaffen¬
burger Dichter , das in Würzburg zur Uraufführung
kommen soll.

Für umquartierte Kinder . Das Münchener Märchen¬
theater brachte ein « Neuinszenierung von „ Schnee¬
weißchen und Rosenrot " heraus . Es ist nach wie vor
mit außerordentlichem Erfolg ausschließlich für die
Betreuung der umquartierten Kinder in den obeibaye¬
rischen Kreisen eingesetzt.

Wolf -Ferraris Oratorium „La Vita nuova “ (Das neue
Leben ) Wird ln Gera vom Städtischen Chor für sein
erstes Konzert der kommenden Spielzeit unter Karl
Fischer vorbereitet.
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Wann gipfelt man die Reben?
Vor allen Dingen das Vorentspitzen nicht vergessen

Weltbild -SA.-Wegener

Wehrkampftage der SA. 1944
Gymnastische Uebungen mit schweren Steinen . Die
§A . führt wieder Wehrkampftage durch . Als ihre
Gäste nehmen an diesen Wehrkampftagen HJ .,

NSKK ., Reichsarbeitsdienst und Wehrmacht teil.

Keine Rohkost von Pilzen
Sie können sonst leicht schaden

Rohkost genießt man gern von leicht verdau¬
lichen zarten Gemüsen und Salaten , um sich beson¬
ders das beim Kochen zerstörbare Vitamin C zuzu¬
führen , das als Wirk - und Aufbaustoff wichtig ist.
Die Pilze enthalten dieses Vitamin C nicht . Daher
fällt bei ihnen dieser Grund fort . Sie bestehen aber
aus einer durch den Gehalt von Chitin schwer ver¬
daulichen Zellstoffmasse . Im rohen Zustande als
Salat oder ohne besondere Zubereitung verzehrt,
wirken viele sonst als gute Speisepilze bekannte
Arten , wie Kremplinge , viele Röhrlinge , Scheiden-
streiflinge , ja auch die großen Schirmpilze , viele
Mischlinge und Täublinge gesundheitsschädlich , ja
geradezu wie Giftpilze ! Deshalb vermeidet man Roh¬
kost von Speisepilzen am besten .ganz!

Der gute Geschmack der Speisepilze und ihr
hoher Wert als Eiweißträger wird durch Kochen und
Braten nicht gemindert , ihre Verdaulichkeit aber er¬
höht . Zum Garkochen der meisten Speisepilze reicht
eine Kochzeit von 15 Minuten aus . Bei härtesten
Arten kann man durch Zusatz von etwas doppelt¬
kohlensaurem Natron die Garzeit beschleunigen.
Faserreiche Arten , wie Stachelpilze , manche Por¬
linge , festfleischige Ritterlinge und andere würzige
Arten , verwendet man am besten getrocknet und zu
Pilzmehl zerkleinert . Das Pilzmehl läßt sich im
Haushalt vielseitig verwerten . Es quillt schnell auf,
braucht also nicht wie Trockenpilze vorher stunden¬
lang in Wasser eingeweicht zu werden , sondern kann
den Speisen (Suppen , Soßen usw .) zugesetzt werden.
Es enthält alle Nähr - und Wirkstoffe und ist leicht
verdaulich.

Sobald das Längenwachstum der Rebspitzen einen
gewissen Abschluß erreicht hat , setzt das Gipfeln
der Reben ein . Nicht immer kann aber solange ge¬
wartet werden , bis das Triebwachstum nachläßt . So¬
bald der Rebschutzdienst zur dritten Spritzung , dem
sogenannten „Traubenwaschen “, auffordert , müssen
vorher in starkwüchsigen Weinbergen die überhän¬
genden Triebe eingekürzt werden.

Diese Arbeit hat zwei Gründe : Erstens hindern
die zu langen Triebe bei der vorgenannten Be¬
spritzung , die die Bekämpfung von Sauerwurm Oidi-
um und Peronospora , zur Aufgabe haben , und zwei¬
tens kann durch das vorläufige Einkürzen Luft in
die Rebgassen , bei Niederschlägen trocknen Boden
qnd Blätter rascher ab und es können dadurch pilz¬
artige Krankheiten an Trauben , Blatt und Holz sich
nicht so schnell entwickeln . Ende August , sobald sich
an den unteren Trieben eine gewisse Holzreife be¬
merkbar macht , hat dann das eigentliche Gipfeln zu
erfolgen . Hierbei werden die Triebe auf ihre nor¬
male Länge , die man zum Anschnitt des Tragholzes
im nächsten Frühjahr benötigt , eingekürzt.

Zwischen dem Vorgipfeln (Einkürzen ) und dem
eigentlichen Gipfeln ist ein scharfer Unterschied zu

Sportnadiriditen
Turnvater Jahns Geist lebt

Am zweiten Augustsonntag werden , wie alljährlich,
wieder einige hundert Wettkämpfer und Wettkämpfe¬
rinneri nach Freyburg  an der Unstrut eilen , um den
Geburtstag Friedrich Ludwig Jahns — es ist der
166. — an seinem Wohn -, Sterbe - und Ehrenort zu
feiern . Früher kamen sie aus dem ganzen Reich , aber
heute muß man sich auf einen engeren Kreis beschrän¬
ken , ohne daß dadurch die Zahl der Teilnehmer etwa
eine Verringerung erfährt . Die Erfordernisse und Be¬
schränkungen des totalen Krieges wirken sich so se¬
gensreich für die unteren Sporteinheiten aus , daß die
Leibesübungen immer mehr in die Breite wachsen . Der
Geist des alten Jahn lebt also lebendiger denn je . Denn
Jahn , an dessen Grabe am nächsten Sonntag aus be¬
rufenem Munde erneut das Gelöbnis zur Gefolgschafts¬
treue des deutschen Sportes abgelegt wird , sah in der
Erfassung des Gesamtvolkes für die Leibesübungen sein
höchstes Ziel . Um größere Kreise des Volkes durch
Leibesübungen für den Daseinskampf des Vaterlandes
zu stählen , verpflanzte Jahn die vor ihm nur in ein¬
zelnen Schulen geübte ..Gymnastik “ in die Oeffent-
lichkeit und nannte sie „Turne  n “ . Sein Turnen war
Volkserziehung als Anerziehung zum Volkstum . Er
strebte danach , ein deutsches Volk mit unbändigem
„Selbststolz “ heranzubilden und sah den Weg über die
Körperertüchtigung als günstigsten und erfolgreichsten
dazu.

Der 166. Geburtstag Vater Jahns verpflichtet , in
seinem Geiste alles noch mögliche Sportleben an der
Schwelle des sechsten Kriegsjahres weiterzuführen.
Man braucht dazu nicht große Veranstaltungen ; im
kleinsten Kreise , in jeder Uebungsstunde kann Jahns
Geist leben!

40 Jahre Hellas Magdeburg
Deutschlands an Ruhm und Erfolgen reichster

Schwimmverein , der SSC . Hellas Magdeburg , wurde
am 3. August 40 Jahre alt . Dieser Zeitraum von vier
Jahrzehnten umfaßt eine Arbeit für den deutschen
Sport , wie sie in solchem Wirkungsgrad und mit soloizer
Stetigkeit wohl kaum einem anderen Verein geleistet
wurde.

Seine Schwimmer haben schon 1943 die Zahl von
5000 Siegen ( !) erreicht , die meist auf den großen

machen . Diese beiden Arbeiten werden oft in einem
Arbeitsgang im Monat Juli vorgenommen . Mit Mangel
an Arbeitskräften wird diese falsche Maßnahme in
der Praxis dann begründet . Durch zu frühes Gip¬
feln in einem Arbeitsgang wird die Bildung von
Geiztrieben in den Blattachseln stark gefördert . Die
Folge davon ist , daß nicht nur dem Stock , sondern
auch den Trauben bei der Saft - und Zuckerausbil¬
dung wertvolle Nährstoffe entzogen werden . Außer¬
dem sind diese Geiztriebe mit jungen , von Spritz¬
brühen ungeschützten Blättchen , besonders stark dem
Pilzbefall ausgesetzt . Sie durch Abreißen einfach zu
beseitigen schafft dem Haupttrieb starke Wunden.
Die dicht dabei sitzenden Augen erleiden Wachs¬
tumsstörungen , die der Fruchtbarkeit -; im nächsten
Frühjahr Abbruch tun . Wenn schon eine Einkürzung
der Geiztriebe vorgenommen werden soll , so hat dies
über dem ersten Blatt zu erfolgen.

Winzer , nehmt aus allen vorgenannten Gründen
zuerst ein Vorentspitzen (Einkürzen ) und dann erst,
etwa in der letzten Augusthälfte , das eigentliche
Gipfeln der Rebtriebe vor.

Weitere Auskunft durch Weinbauschule Eltville,
Fernruf Eltville 260.

Kampfbahnen des Schwimmsports : im heißen Wasser
der Budapester Margarethen -Insel , auf den schnellen
Bahnen von Paris , in den Hallenbädern Europas , auf
den deutschen Flüssen und Seen , in Amerika und Japan.
Inbegriff der Hellas -Erfolge ist die Siegesserie des viel¬
fachen Weltrekordmannes und Meisters Erich Rade¬
macher . Ihm blieb zwar der Olympiasieg in seiner
Domäne , dem Brustschwimmen , versagt , aber zusammen
mit seinen Klubkameraden Cordes , Benecke , Amann
und seinem jüngeren .Bruder „ Aki “ erkämpfte er 1928
in Amsterdam den Olympia -Wasserballsieg.

Der deutschen Sportführung stellte der Hellas viele
Persönlichkeiten , so Kurt E . Behrens , Prof . Dr . Stühmer
und den jetzigen Reichsfachamtssportwart R . O. Brewitz.

Sportneuigkeiten in Kürze
Hessen -Nassau und Köln -Aachen bestreiten am kom¬

menden Sonntag in Frankfurt a . M. einen HJ .-Fußball¬
kampf . Hessen -Nassau wird durch die Mannschaft des
Bannes 81 vertreten.

Eine neue Jahresbestleistung im 800m -Lauf erzielte
am Donnerstagabend der Hamburger Luftwaffensportler
Lüders mit 1:55,6 Minuten.

Beim Hochland -Gebietssportfest in Bad Tölz gab es
einige feine Leichtathletik -Ergebnisse . Der Rosenheimer
Karl lief 800m in 2 :02,0 Minuten und siegte auch über
1500m in 4 :16,4. Im Hammerwerfen siegte Zehner (Mün¬
chen ) mit 39,10m und bei den Mädeln gewann Engels¬
berger (Freising ) die 100m in 12,4 Sekunden.

Interessante Freundschaftstreffen stehen auf dem
ljußballprogramm des kommenden Sonntag . Tscham-
merpokalsieger Vienna Wien trifft auf den LSV . Mar¬
kersdorf und .Westfalenmeister Schalke 04 ist bei den
Sportfreunden Katernberg zu Gast.

Köln -Aachen und Niederrhein bestreiten am Sonntag
in Köln einen Fußball -Gaukampf . Köln -Aachen bietet
dabei eine vornehmlich aus Kölner Spielern bestehende
Elf auf , während in der Gästemannschaft Duisburg-
Hamborn am stärksten vertreten sein wird.

Eine neue Jahresbestleistung im Diskuswerfen er¬
zielte der Leipziger Bach in Marktheidenfeld (Main¬
franken ) mit 46,39m . Bach zeichnete sich kürzlich schon
beim Rhönturnfest mit einem Kugelstoß über 14,80m aus.

Beim 63. Harkort -Bergfest in Wetter (Ruhr ) gingen
1300 Mehrkämpfer an den Start . Ein leuchtendes Bei¬
spiel vielfach bewährter Turnertreue gab der 71 Jahre
alte Otto Küchler (Essen 59), der zum 46. Male ( !) unter
den Bergfestsiegern war.

Ausgleich -Brutstelien für Seidenbauer
Bisher haben die deutschen Seidenbauer lediglich

durch die Mitteldeutsche Spinnhütte die Brut be¬
zogen , die sie für ihre Aufzucht benötigen . Da aber
manchmal die Brut schlecht schlüpft , auf der Reise
verlorengeht oder der Züchter durch andere Um¬
stände Verluste hat , würde eine nochmalige Nach¬
bestellung bei der Mitteldeutschen Spinnhütte einen
zu großen Zeitverlust darstellen . Darum hat der
Reichsverband Deutscher Kleintierzüchter e. V.,
Fachabteilung : Reichsfachgruppe Seidenbauer , in
diesem Jahr erstmalig in größerem Umfang ver¬
suchsweise Ausgleichbrutstellen eingerichtet . Es
handelt sich um insgesamt 65 Stellen im ganzen Ge¬
biet Großdeutschlands , wo erfahrene Seidenbauer
neben ihren normalen Staffeln noch zusätzlich Brut
auslegen , um anderen Seidenbauern auszuhelfen.
Während der Aufzuchtzeit kann der Seidenbauer
von diesen Ausgleichbrutstellen Raupen in ver¬
schiedenen Altersstadien bis zu 14 Tagen erhalten.
Wo irgend möglich , soll die Brut abgeholt werden.
Durch diese Ausgleichbrutstellen dürften Mißerfolge
in den Zuchten bei vielen Seidenbauern aus¬
geschaltet werden.

Der Rundfunk am Freitag
Reichsprogramm:  16 —17 Uhr : Opern - und

Operettenmelodien , tänzerische Klänge u . a . — 20.15 bis
22 Uhr : „Das L^ nd des Lächelns “ , Operette von Franz
Lehar.

Deutschlandsender:  17 .15—18.30 Uhr : Sin¬
fonische Musik von Mozart und Liszt ., Frauenchöre von
Wilhelm Berger , Streichquartett in Es -dur von Schubert.
20.15—21 Uhr : „Geisterlieder “ , Vertonungen von Schu¬
mann , Loewe , Brahms und Wolf . — 21—22 Uhr : Konzert
der Sächsischen Staatskapelle unter Leitung von Karl
Eimendorff mit Werken von Cesar Franck , Liszt , Sieg¬
fried Wagner u . a.

KREIS WIESBADEN
Geschäftsstelle : Wilhelmslrah * 15
Rufs 59237 . Postscheck : Ffm. 7?60

Versammlungskalender
Der Kreisleiter

Donnerstag , den 10. August 1944
Hitler -Jugend , Bann 80. Mädelführung . 19.30 Uhr An¬

treten aller Mädelscharführerinnen im BDM .-Heim zur
Schulung.

Freitag , den 11. August 1944
OGL . Südend : 20 Uhr Aula der Schule am Gutenberg¬

platz Politische -Leiter -Sitzung . Teilnahme : Ortsgruppen¬
stab , Zellen - und Blockleiter.

OGL . W.-Bierstadt : 20.30 Uhr im Gasthaus „ Zum Re¬
benstock “ Generalmitgliederappell . Teilnahme : Alle Pg*
und Pgn ., Führer und Führerinnen der Gliederungen,
Walter und Warte der angeschlossenen Verbände.

OGL . Südwest : 19.30 Uhr . Besprechung der Amts -,
Zellen - und Luftschutzbereitschaftslpiter in der OG-
Geschäftsstelle.

OGL . Rheinstraße : 19.30 Uhr im Geschäftszimmer
Sitzung der Obdachlosenbetreuungsgruppen.

Hitler -Jugend , Bann 80. Mädelführung : 19 Uhr An¬
treten aller Jungmädelscharführerinnen zur Schulung.
15 Uhr Antreten der Jungmädel FA .-Schar im Heim.

NSKOV .-Kameradschaft Wiesbaden : 20 Uhr im Tur¬
nerbund , Schwalbacher Straße 8 Sitzung der Mitglieder
des Stabes beim Amt für Kriegsopfer , der Abteilungs¬
führer , der Kassenführer , der Hinterbliebenenbetreue¬
rinnen der Abteilungen und der Lazarettbetreuer , im
Behinderungsfalle ist Vertretung erforderlich.

Wenn wir heute von jedem das Höchste verlangen,
so nur , um ihm und seinem Kinde das Höchste
wiedergeben zu können : die Freiheit und die
Achtung der übrigen Welt . Adolf Hitler

Hart und schwer traf uns der
Heldentod meines innigstge
liebten Mannes und treu

sorgenden Vaters seines Kindes
meines lieben Schwiegersohnes,
Parteigenossen und SA.-Rottenführ

Hermann Schmidt
Uffz. in einem Art .-Regt ., Inhaber
der Ostmedaille , der im Alter von
33 Jahren bei den schweren Ab
wehrkämpfen im Westen gefallen
ist.

. 1,In tiefstem Schmerz : Lina Schmidt,
geb . Lang, und Kind Gisa / Hed
wig Lang (Schwiegermutter)
nebst allen Angehörigen

W.-Biebrich (Elisabethenstraße 5)

Im Seegebiet der West
front fiel nach schwersten
Kämpfen in letzter Pflicht

Erfüllung
Hans-Karl Dyckerhoff

Oberleutnant zur See d . R , Inh
des EK. 1. u. 2. Klasse u. anderer
Auszeichnungen.

Im Namen aller Angehörigen
Ruth Dyckerhoff , geb . Lautenbach
Lichtenfels , mit Tochter Kristin /
Dr -Ing . e . h . Eduard Dyckerhoff,
Rittmeister d . R. a D. (Vater)

Pforzheim (Bleichstr . 39), Blumenau
(Prov . Hann .), Stuttgart (Alexan
derstraße 84), im Juli 1944. — Bei
leidsbesuche dankend verbeten

Mein heißgeliebter braver
Junge , unser aller Sonnen
schein , unser lieber Bruder

und treusorgender Enkel , Neffe u.
Vetter , mein lieber Freund

Hans Deuser
Obergefreiter , gab im blühenden
Alter von 21 Jahren , nach dreijäh¬
riger treuer Pflichterfüllung , sein
junges hoffnungsvolles Leben für
sein Vaterland . Er wurde auf einem
Heldenfriedhof zur letzten Ruhe
gebettet . -

In tiefem Schmerz : Frau Johanna
Deuser Wwo. nebst Kindern und
allen Angehörigen

Wiesbaden (Seerobenstraße 13).
Eichenstruth , Wied , Schwalbach,
Kassel , Holzhausen , Eitelborn , Bad
Ems, den 7. August 1944

Für die Größe und Zukunft
unseres Volkes , für Führer
und Vaterland gab mein

über alles geliebter , stets treusor
jender Mann , mein unvergeßlicher
.ebenskamerad , Parteigenosse

Karl Kandier
Oberwachtm . d . R. d . Sch ., kurz
vor seinem 43. Lebensjahre , am
29. Juli 1944, sein Leben hin . Er
wurde mit allen militärischen Ehren
im Osten beigesetzt.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Maria Kandier (Neu¬
bauerstraße 10)

Am Dienstagmittag verschied nach
langem schwerem , mit größter Ge¬
duld ertragenem Leiden meine
innigstgeliebte Frau, unsere gute
Mutter, Schwägerin und Tante
Frau Margarethe Schäfer
?eb. Schmidt, im 52. Lebensjahre.ie folgte zwei Monate später
ihrem einzigen Sohn Willi.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Wilhelm Schäfer (Adlerstraße 51)
und alle Angehörigen

Einäscherung : 11. August , 9 Uhr,
Südfriedhof . Die Beisetzung der
Urne erfolgt auf dem Nordfried¬
hof . Von Beileidsbesuchen , Blumen
UQd Kranzspenden bitten wir im
HMne der Verstorbenen abzusehen

Heute entschlief sanft nach lan
gern qualvollem Leiden mein ge¬
liebter Mann , mein herzensguter
Vater , Schwiegervater und Groß
vater , Herr

Dr. Wilhelm Leilje
Parteigenosse , Reichswahlleiter
Leiter des Reichsamts für wehr
wirtschaftliche Planung , Direktor im
Statistischen Reichsamt Berlin , In
haber des E. K. I. u . II. Kl. 1914/18
des Kriegsverdienstkreuzes 2. Kl.
im Alter von 58 Jahren in Wiesbaden

Gertrud Leiße, geb . Schulz / Dr
med . Hermann Reusch , Facharzt
für Chirurgie , z. Z. Unterarzt b d
Wehrm ., u. Frau Ilse , geb . Leiße,
und Klein-Renate

Wiesbaden (Wilhelmstr . 17), Berlin
Charlottenburg (Sophie -Charlotten
Straße 59 60)', den 8. August 1944
Die Einäscherung findet in aller
Stille an der Seite unseres vor 8
Wochen gefallenen einzigen , i
vergeßlichen Jungen auf dem Süd¬
friedhof statt

Am 8. August 1944 entschlief nach
kurzem schwerem Leiden unser
ieber treusorgender Vater , Schwie¬

gervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Bernhard Sauerwein
i Alter von 76 Jahren,
in tiefer Trauer : Familie Heinrich
Sauerwein , W. Biebrich / Familie
Otto Sauerwein , Wiesbaden

W.-Schierstein (Mittelstraße 10). —
Beerdigung : Freitag , 11. August,
14.30 Uhr, Friedhof W.-Schierstein

Nach langem schwerem Leiden
wurde meine liebe Schwester , un¬
sere geliebte Tante und Großtante

Frau Llesbeth Vossius
geb . v. Fournier , heute durch einen
sanften Tod erlöst.

Oberamtm . Roderich v. Fournier
(Dölitz in Pommern)

Wiesbaden , den 5. August 1944

Stellenangebote
2‘/vZimmerw. mit einger . Bad, Mainz-

Neustadt , suche gleich wert , in Wies¬
baden . Zuschr . L 7701 WZ

schöne LageOrganisation Todt braucht für _ o c*
I Ihreü FrSnt *hUndhHr- ihmatejnS<ftfZ 1* in' in Eltville suche gleiche od . größ

gend Nachwuchsfuhrer . Sofortige . , Ei,vi ,| e 'od . näh Umgeb . H 866 WZMeldungen von Männern aus allen y
Berufen an die Kreiswaltungen bzw . Zimmerangebote
Gauwaltung der Deutschen Arbeit ; - Zimmer , möbl ., mit Zentralheiz ., ei.
front , Frankfurt/M ., Bürgerstr . 69/77, Licht, fl. Wass ., an einf . unabh . Frau
erbeten abzugeben , 45 RM. Nachfragen nur

Persönlichkeit , geeignet , zur Ueber - Tel. 28419. Baumann, Bierst. Str. 32, III.
nähme der Leitung des Postbüros v . Zimmergesuche
groß . Unternehmen gesucht . H 4610 Zimmer , gut möbl ., für mehrere Ge

Vertreter, Großhändler , die Reform- folg Schaftsmitglieder sofort gesucht,
häuser , Drogerien usw . beliefern , v . Dresdner Bank, Filiale Wiesbaden

Verschiedenes Tauidive .lieh> o; e Deutsche ' ch>: Arbeitsfront

Welche alt . Frau od . Fräulein über- Tischlampe u. Korb- Ma|(jn und Zeichnon  Wiederbeginn
nimmt Anf. August 4 Woch . in Haush . sesseI, suche Dam.
(4 Pers .) im Rheing . das Kochen u. Fahrrad. H 806 WZ.
Einmachen , mit Unterstütz , d . Hausfr . Kinderwagen, suche
Ehrlich u. zuverl . Bedingung . Person - Sportwagen . H 804
liehe Vorstellung mit Zeugn . erbittet Kinderbett 70X1,40,
ab 5. Aug . in Winkel im Rheingau , Roljhaarmatr. und
Hindenburgstr . 41. Frfr. v. Preuschen , Deckbett od. Zellu-
Koblenz -Pfaffendorf , Emser Str . 11

Wo kann sich alt . Dame in leichter
Pflege , Hauswesen od . Lagerarb . an
vier Nachmittagen d . Woche je 3—4
Stunden nützlich machen . H 880 WZ.

Hersle " . V. 'Kriiuterplv .Jal ^ Speise - möbl ., ohne Verpfleg
fort v. Herrn gesucht . H 862 WZ.

' Zimmer, schön möbl ., mit Fließwass
ergänzungszusatz ), behördlich ge¬
nehmigt , gesucht . Zuschr . L 5357 WZ

Koch für Gemeinschaftsküche eines od  Badben ., v. berufstät . Frl. dring
gr . Ind .-Untern . Mitteldeutschlands gesucht Nähe Wilhelmstr . Eigene
(etwa 250 Gefolgschaftsmitgl .) ges . Wäsche ' und Bedienung . L 5356 WZ.
Fachkräfte wollen ihre Bew m. Le- Zlm frd , möbl .. von Angest . ges.
benslauf , Lichtb .ld u Gehaltsanspr . Qh  ' Bed mit ^chgei . H 888 WZ.einsend , unter K 916 an Annoncen-
Knothe , Breslau I Zimmer, frdl . möbl . mögl . mit Heiz

. . .. . . . .. . d u . voll . Pension , für langj . Mitarbei
Vertretung für Nachtpförtner 1mal wo - , , zum , s 4pt . gesucht . Adler-

chentlich (sonnabends ) und für Ur- Apotheke . Kirchgasse , Seyberthlaubszeit gesucht . Versorgung der r 3
Heizung des Abends und frühmorg . ZI?Vr er
Bedingung . Sanatorium Nerotal , Wies - VJa , e. . , . _ _ ,
baden Nerotal 18 bls  51 . Oktober ges . L

Zimmer od . Mansarde , leer , mit tl.
Wasser , von berufst . Dame gesucht.

Str . 29, I
Unterstellraum für Flügel , Stadtrand

od . Umgebung , gesucht . L 5365 WZ.
Raum, leer , zum Unterstellen v. Mob .,

für 20 RM. monatl . zu verm . B 257
WZ., W.-Biebrich

Verloren — Entlaufen

nett möbl ., von

D.-Armbanduhr 5. 8. Wielandstr . bis . .
Herderstr . und zurück verl . Abzug , o rr*J such

. geg . Bel. Lamm, Wielandstraße 18
ediziner ^ rmband , silb ., 7. 8. in Autobus Krie-

Nähe Stadt . Krankenanstalten ab *o-j gerdenkmai —Haupipost —Schiersi ’sTr.!Ko,,erS,a1l"' opHon1

des Unterrichts : Montag , 14. August,
19 Uhr. — Englisch I: Wiederbeginn
Mittwoch , 16. August , 19.30 Uhr. —
Englisch II: Wiederbeginn Donners¬
tag , 17. August , 19.30 Uhr

flS.-Gerne iiiscnai;*̂  Kraft durchFreuaa
Montag , 14. und Mittwoch , 16. Aug «»

15 Uhr, im Paulinenschlößchen Mär¬
chenvorstellung der Deutschen Mär¬
chenbühne : „ Hansel und Grete !" -
Eintrittspreis : Kinder 1.— RM., Er¬
wachsene 2.— RM. Kartenverkauf-
KdF.-Verkaufsstelle , Luisenstraße 41
(Laden ), Schottenfeis , Theaterkolon¬
nade , Hofmann , Luisenstr . 42 (früh.
Christmann ), Zigarrengesch . Schu¬
ster , Ecke Rhein- und Moritzstraße

Kurhaus — Theate r_
Kurhaus . Fr., 11. August , 16—17.30 Uhr:

_ Konzert (August König ) ; 19.30—21 U.:
Rechenmasch. Zu- Romantische Musik (O. Schmidtgen)

hrift. L 7700 WZ. Brunnenkolonnade . 11.30\ jhr : Konzert

loidpuppe m. Haar
u. 6 Rexgläser ohn.
Ringe, suche Foto-
appar . 6 9 f. Roll¬
film. Zuschr. H 803
WZ.

H.-Halbsch. 43, br.,
oder M.-Halbsch.,
br. 35, suche Dam.-
Schuhe, 37 38. Zu-

, schriffen L 5332WZ.
2 Wohnz.-Lampen u.

Mafrafzen, s, Tüil-
beftdecke . Zuschr.
H 800 WZ.

Kochgel . erwünscht . H 881 WZ.
Schuljunge zum Ausfahren von Zeitun¬

gen gesucht . Rhein -Taunus -Lese-Zirkel
Gustav Müller , Hellmundstraße 20

Kontoristin f. Buchhaltung , mit Kenntn.
in Stenografie und Schreibmaschine
von größ . Grundstütcksverwaltungs - "7~~-1 ~
büro möglichst sofort ges . H 4589 A.u*° » Personenwagen , 2

Ankäufe
Ltr., gesucht.

Friedrichslr . 13.. - . . . , . Merz , Rüdesheim,
Stepperin von Schuhmacherei sofort Fernru f 280 •

ganze od . halbe Tage ges . L 5360 Ku,, thie , ~k| Einsp „ sofort ge .
Frau, auch alter , auch werd . Mutter , sucht  p re iszuschriften Telefon Ingel-

zur Mithilfe im Haushalt auswärts heim u  p rjnZessin zu Solmssche
gesucht . H 855 WZ. j Gutsverwaltung , Ingelheim 1

H 4614

Deutsches Theater . Fr., 11. 8., 18,30 b«
21.30 Uhr - „ Saison in Salzburg"verl . Gute Bel. Schlosser , Kleiststr . 10 s- emfarb . schwar-

Brillantring Montag , 77 8 , verl7 Wie- *«n.iRotring-Tinten- . . . ,
derbr . erhält hohe Belohnung . Ab- L5345 WZ. Residens -Theater . Freitag , 11. August
zugeben Fundbüro , Rheinstraße 59 Pumps, braun, Leder geschlossen

Trauerzusatzkarto von Kriegerswitwe 36r s« 37. H 817WZ.
abhand .-gek . Bitte den ehrl . Finder , KoHer-Elektrola mit
dies . geg . gute Bel. an Frau Frieda Platten, suche Kin-
Hähn , Wiesbaden , Goebenstraße 24, dersporfwagen mit
abzugeben _ _ Korb. E. Hemmers,

Mantel , dkbl ., von Totalfliegergesch . Kirchgasse43, III.
am Sonnabend , 5. 8 , 15.15 Uhr, Bahn-
hofstr . vor dem Hauptbahnhof verl . Sportwagen m. Sch.-
Abzug . ,in Kaufhaus Karzentra , 3. St ., Decke,

„ . . . . . . . . Schulgasse
Ponywagen ges . Preiszuschr H 4614 ful |halter  Viehs,ag abend Omnibus _
Brustplattkutschgeschirre , 1 Paar, mit Hauptpost —Waldstr. verl . Hohe Bel. H811 wz - Ufa-Palast : reitet für Deutsch-

Brauerei-Prokurist, früher Bankfach, 59 Zäumen, Zügel u Aufhalter gesucht , gibt Fuchs, Rheinstraße 121, III. Bandonium, suche land " 14.30, 17, 19.30 Uhr. Vorver-
Jahre , rüstig , auf allen Gebiet , best . Zuschr . H 4613 W_. Dackel schw . rot . Halsb . 8. 8. Nero - Anzug. Karl-Ludw.- kauf : -Tägl von 11—13 Uhr, nur Wi•*
bewandert , sucht z. 1. Sept . Ver- 1 Häckselmaschine gesucht . H 4615 ta!  entlauf . Mainzer Str. 17. Schmidt Strebe 7

Stellengesuche

Riem.-Fed.
u.Gummiber., suche
Staubsauger , 220 V.
H 811 WZ.

Variete — Film theater_
Jug endfr ei , " Jugendfrei v. 14—18 J;

Scala , Großvarietö Tägl . 19.30 Uhr
d . große Erfolg : 10 Gipfelleistungen
humorvoller Artistik im Eröffnungs-
Programm der 10. Spielzeit . Sonn¬
abend 15.30 Uhr Familien Vorstellung
(jugendfrei ). Vorverkauf täglich 16
bis 19 Uhr Scalakasse

9estattungsanstalt Georg Vogler,
Rheingauerstraße 9. Blücherstraße 46.
Anruf 24936

Familienanzeigen

4615
bess .,j

, Kabi -; Städtische Nachrichten
helrnstraße

Thalia -Theater : ,,Die goldene Fessel ^
15, 17.15, 19.30 Jhr

Walhalla : „Immensee ' . * 14.30, 1?»
19.30 Uhr. Vorverk . tägl . ab 12 Uhr

Geburten:
Wolfgang . 7. 8. 44. Frau Waltraud Zen-

ner , geb . Hoernecke , z. Z. Josefs¬
hospital , Dr. Erich Zenner , Landes¬
bank -Abteilungsdirektor , Wiesbaden,
Oranienstraße 60

Verlobte:
Lilo Zander, stud . dolm . Walter Bichel,

cand . med . Wiesbaden , im Aug . 1944
Gertrud Hoffmann, Darmstadt, Heinz

Mörtel , Wiesbaden , Röderstraße 29.
8. August 1944 in Tagescaf 6. Zuschr . H 885 WZ.

Elfriede Faber, W.-Biebrich , Heppen - prau, ält ., geht aus zum Flicken, auch
heimerstr . 10, Uffz. Toni Bielefeld , zur auswärts . Zuschr . L 5350 WZ.
Zeit im Felde . 6. August 1944 -- — -

T. 1. Snoeyer , Niederwalluf , Hauptstr. WohnunGSmarkt
Nr. 44. A. Robyn , Eltville a . Rh., Hof|- -

Zuschr . H 4613 WZ
Sept . Ver- 1 Häckselmaschine gesucht . H

trauenpstellung . H 4616 WZ. Z-ZimmerWohnungseinrichtung,
Vertrauensstellung als Sekretärin sucht atj ch Einzelzimmer u. Hausrat

ant ^ B̂ baiten ^ ie .ẑ Sker . Ät r'. . yÄÄKh >i4B OrUgerich , W.-Kloppenhcim . Die Gerichtsbehörde ha.
in der Sozialfürsorge . Wohnmöglich - Schlafzimmer , Schreibtisch , Matratzen die Ernennung des 0 " o V/eygandt in Film-Palast : „ Maskerade " 15 17-15,
keit erwünscht . H 891 WZ. .deucht . ” • H 869 WZ ^ op Ä̂ an ’9 5° Uhr- Fr. u Sonnabend : „ DiaBuchhalterin ., bilanzsicher , sucht für 1. Wohn - od . Eßzimmerlampe , schon , ge - sej PP ste | |e den  Baue . “Heinrich Christ in W.-KIoppen - "v ' I.ge und ihr Narr

heim zum Gerichtsmann ernannt . Hindernissen .
Wiesbaden 8 August 1944. Der Oberbürgermeister ‘5, 17.1a und 19.30 Uhr. Ab Freitag-- _ _ _ „ Meine Freundin Josefine"

Apollo : „ Variete " . 15, 17.15, 19.30 Uhr

od . 15. Sept . in Wiesb . selbständ . sucht . H 895 WZ
Vertrauensstelle 3 Tage wöch . L5352 Herd , Komb., Gas od . Kohle , evtl , nur

Beschäftigung als Sprechstundenhilfe für Kohlenfeuerung gesucht . H 878
für halbtägig sucht Arzttochter . H 859 Einmachgläser ges . Boelcke , Parkstr . 21

Eltvill
Steinheim . 6. August 1944 Wonnungsgesuche

Vermählte:  2 - 3 Zimmer mit Kochgel . von ält . Ehe-
Adi Gärtner, Uffz. d. Luftw. Bensheim, ; Paar Hause gesucht, . Elektro-

Anny Gärtner, geb . Tagliapietra , herd  vorhanden.
Wiesbaden , Eckernfördestraße 7

Heimarbeit sucht Kriegersw ., Schreib - Damen Wintermantel, Gr. 42, ges . H 4620
maschine vorh . Seyberth , W.-Dotz- Brautkleid dringend gesucht ; Gr . 46.
heim , Rheinstraße 53 i Zuschriften L 5364 WZ._

Vertrauensselig ., halbtags , sucht Frau Manchester - od . Kordhose , derb , ge-
(54 I .), seither selbständig , gute kfm. suc ht . Schulz , W.-Frauenstein , Som-
Allgemeinbildung , beste Umgangsf . ' merberg
Frankfurt bevorzugt , la Referenzen .!ReitanlU g (42erfV . Stiefel gesucht.
Zuschr . H 887 WZ. Zuschriften H 4612 WZ.

Servierfräulein sucht Steile - am liebst . Franz., Lat., Mathematik , Biologiebuch
Kl. 6—8 für Madchenoberschule ge
sucht . Boelcke , Parkstraße 71

Puppe ges ., evtl . Tausch geg . Kinder
schaukelstuhl o . Ledermappe . T. 22052

Laubsäge , elektr ., gesucht . H 889 WZ.

14.45, 1?'
„Ein Walzer

15,

Verkäufe

Unterricht

_Ff 876 WZ.
4—S-Zimmerwohn., möbl . od . unmöbl , Roiftstiefel

v . Jurist gesucht . Blauer Mietschein
vorhanden . H 877 WZ.

Wohnungstausch
Wer erteilt Nachhilfe in La*fjn 2-Zimmerwohn., geräumig , in Wiesb .,

.fit ' vdorschuto . B 256 WZ . suchc ebens0 |c?,e in Gießen . H 857
2-Zlmmerwohn., Frontsp., Stadtmitte,

suche 2’ 2—3-Zimmerwohn . H 867 WZ.
_ 2-Zlmmerwohn., 27 Stock , am K.-Fr.-R.,

Immobilien 1 suche  2- bzw. 1-Zimmerwohn. H 884
— . . . . . Wiesbaden —Breslau . 3'/,-Zimmerwohn.
oder 2-FamIliephaus, mögl . Nähe ; in Breslau , schön gelegen , suche in

W.-Biebrich
Nachhilfe in ~ Franzos “ EngK, Math.,j‘

Oberschulen f. M. Klasse 7. L 7703 WZ «

H.-Wintermantel (43) RM. 50, zu ver¬
kaufen . Zuschr . L 7707 WZ.

(42—44), rep .-bed ., 20 RM.,
Dirndlhut , groß , 5 RM., od . Tausch g.
Linoleumtepp ., a . einz . Stücke . H 863

Teppich , 3x2 m, 250 RM., zu verkauf.
Nehme evtl . Gasbackofen od . Volks¬
empfänger in Zahlung . L 5353 WZ.

Yerfielfältigungsapparat Optimus mit
1 Walze , 20 RM., Spiritusbügeleisen
5 RM., zu verk . od . Tausch

Wiesbaden , gegen
gesucht . Zuschr . H

bar zu kaufen Wiesbaden freigel . Wohn . 3—4 Zim.
4611 WZ. j Kl. Gartenanteii erwünscht . H 860

Amtliche Bekanntmachungen
■- ;- :- „ | Astoria : „ Etappenhase"
Am 12. und 13. August 1944 finden in der Zeit von 8 bis -,93g Uhr Ab  p re itag:
17 Uhr Schießübungen mit mittleren Waffen auf Luftziele um  den Stefansturm"
statt . Die Gefahrenzone , die eine halbe Stunde vor Union . „ Mädchenpensionat"
Beginn des Schießens gesperrt wird , zieht sich in nord - 1715 ung 19 3Q yhr
westlicher Richtung über Eiserne Hand aus der Rieh- luna . Ä Tage  Fleimaturlaub " ** lb,
tung Klarenthal , Hahn bis kurz vor Wingsbach , von da 1715 ' '19 3g jjhr
ostwärts bis Neuhof , südlich bis kurz vor Engenhahn Olympia : „ Schüsse in de r Wüste " **
und Hohe Wurzel über Bechtev/ald (Höhe 481) und Kel- 15 17 .15 und 19.30 Uhr
lerskopf bis kurz vor Naurod in südwestlicher Richtung Park -Lichtspiele W.-Biebrich : Hurra,
an Rambach vorbei nach Klarenthal . Durch das Schießen jCh bin Papa !" 19.30 Uhr
wird die Sperrung der Reichsstraße 54 über Eiserne Römer -li ch fspiele Wir.«bad ..Doliheii" :
Hand —Hahn sowie der Platter Straße von Unter den 2 Welten " . 19 45 Uhr
Eichen nach Neuhof erforderlich . Die Umleiluna für Dlei -Kronen -liehts piele W.-Schiersfeimbeide Straßen erfolgt über Chausseehaus , Georoen - lohannisnarht " 19 7n Uhr
Horn, Schlangenbad , Bad Schwalbach . Das gefährdete K"hau « 1 irhUniai * *rhu/aihacH:
Gelände ist an den Hauptweoeeinmündunoen durch Kurih„ar“ ,i; L/f hc1’^ eleÄ Schwalbac"
Militärposten , durch Beamte der Schntzoolizei bzw . Gen - _
darmerie , abqesperrt oder durch Warntafeln 'als Ge -,’
fahrengebiet kenntlich gemacht . Alle Einwohner in der
Gefahrenzone haben sich während des Schießens i»ft - ^ d 7 Monate 2U vsarkauf K )ung.
ml UnZmX ßiSM/hn,/nn has'lehn- Esh)^ h< « eher an iede, - ^ aÄ Bad Schwalbach "mann die Mahnung , sich nicht unnötig im Freien auf - ..
zuhalten und den Weisungen der absoerrenden Posten Schöne Ferkel abzugeben . Klärne ,
unbedingt Folge zu leisten . Wer aenen das durch die Mappershain b . Bad Schwalbach ^
Aufstellung der Absperrposten oder Warntafeln erkenn - Schöne Ferkel , 7 Wochen alt , zu vef'
bare Verbot des Betretens des zum MilMärübungsolatz kaufen , Wilh. Adam , Wsb Biebrich»
erklärten Geländes verstößt , setzt sich nicht nur einer Gaugasse 20. Telefon 60773 _ ^

„Akrobat schö —ö—ön"

Tiermarkt

Briefmarken Zujehr H US  r ^ e’r wird " das “ "fWaschmaschine 200 RM. H 870 WZ. jdurch  Bekanntmachung vom 28, Juli 1944 anaezeiote Oestrich , Lohmuhle „
ergrcßerui gsapp . (Ihage ) mit Voigt - Gefechtsschießen im Siehte -tnl aurh am 11 August 1944 Hahn , gewöhnt Rasse . Enterich u
länder „ Avus " , 9x12, Comp . 4,5, als :n der Zeit von 8—10 Uhr forte — ' ▼» Rammler , Aller 8—1? Monate , 9
Projektor , für 220 RM. zu vk . L 5362, “ Der Polizeipräsident sucht . Geisbergstr . 13 a . Jennewe
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